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Die Ergebnisse des VDZI-Kon-
junkturbarometers für das 
erste Quartal 2018 weisen einen 
Umsatzrückgang in den ge-
werblichen zahntechnischen 
Meisterbetrieben zum entspre-
chenden Vorjahresquartal in 
Höhe von –1,7 Prozent aus. Ge-
genüber dem Vorquartal liegt 
ein saisonaltypischer Rückgang 
von –12,7 Prozent vor.  
Als maßgeblicher Grund für das 
Umsatzminus gegenüber dem 
Vorjahresquartal kommen die 
Osterferien in Betracht, die in 
diesem Jahr weitestgehend be-
reits Ende März begannen, wo-
hingegen sie im Vorjahr voll-
ständig in das zweite Quartal 
fielen. Zudem standen zwei 
Arbeitstage weniger als im ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum 
zur Verfügung. 
Daneben wirken langfristig 
die bei GKV-Versicherten seit 
einigen Jahren festzustellen-
den rückläufigen Fallzahlen, 
wie sie sich auch in einem kon
tinuierlichen Rückgang der Zahl 

der abgerechneten Befunde 
darstellen.
Die schwache Umsatzentwick-
lung spiegelt sich in der Beur-
teilung der Geschäftslage wider. 
Mit einem Wert von –1,9  Punk-
ten liegt der Geschäftslagen
index erstmals nach fünf Jahren 
in einem ersten Quartal wieder 
im negativen Bereich. Vor einem 
Jahr lag dieser Index bei +15,9 
Punkten.  

Quelle: Verband Deutscher 
Zahntechniker-Innungen
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Erstes Vierteljahr 2018 
im Minus

VDZI gibt Konjunkturumfrage für das 
erste Quartal 2018 heraus.

Von links: Studiendirektor Alfons Koller (Veranstalter), Julia Schultheiß aus Ansbach, Lisa Freihart aus Breiten-
brunn, Larissa Eiban aus Amberg, ZTM und Fachlehrer Robert Malik (Veranstalter).

Zum 12. Mal wurden die acht 
besten Jungtechniker/-innen 
Bayerns zum alljährlichen 
Leistungsvergleich in Regens-
burg an der Städtische Berufs-
schule II eingeladen. Schon 
dabei zu sein, ist eine Ehre, denn 
zum Leistungswettbewerb wer-
den nur die besten Jungtechni-
ker aus den vier bayerischen 
Ausbildungsstandorten Mün-
chen, Augsburg, Nürnberg und 
Regensburg eingeladen. Etwa 
200 Auszubildende im Zahn-

techniker-Handwerk legten 2017 
die Gesellenprüfung ab und 
acht der besten davon werden 
nach Regensburg zu einem 
Leistungswettbewerb eingela-
den. Erstmalig kamen jedoch 
nur sechs Teilnehmer aus drei 
Ausbildungsstandorten nach 
Regensburg.
Eröffnet wurde der 12. Leistungs-
wettbewerb am 4. Mai 2018 von 
Bernd Märkl, stellv. Schul

Förderpreis verliehen
Regensburg war im Mai wieder Treffpunkt für die 

besten Jungtechniker Bayerns.

Mit Genugtuung nimmt die In-
nung des Zahntechniker-Hand-
werks Nordbayern (NBZI) zur 
Kenntnis, dass zwischenzeit-
lich auch die Wirtschaftspolitik 
nicht mehr umhin kommt, ein-
zuräumen, dass sich die Ab-
schaffung der Meisterpflicht für 
53 Handwerksberufe zum 1. Ja-
nuar 2004 zum Misserfolg ent-
wickelt hat. Die Qualität dieser 

Gewerke sei in den Keller ge-
rutscht, die betriebliche Ausbil-
dung drastisch zurückgegan-
gen, erklärten jüngst hochran-
gige Vertreter beider Parteien 
der Großen Koalition in Berlin.
NBZI-Obermeister Helmut 
Knittel: „Wenn auch das Zahn-
techniker-Handwerk zu keinem 
Zeitpunkt fürchten musste, die 
Meisterpflicht zu verlieren, haben 

wir solidarisch mit den betroffe-
nen Handwerken gekämpft, um 
diese Fehlentscheidung der da-
maligen rot-grünen Regierung 
zu verhindern.“
Meisterpflicht heißt für Knittel 
zugleich Meisterpräsenz. Meis-
terpräsenz bedeute Verbraucher-
schutz und ermögliche die Aus-

Koalition will Meisterzwang einführen
Innung des Zahntechniker-Handwerks Nordbayern über die Wichtigkeit 

des Meisters in Betrieben.
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 Aktuell

Struktur bei  Ver-
kaufsgesprächen
Oliver Schumacher über die 
Rahmenbedingungen für 
Meetings.

Wirtschaft
8 Seite 8

Vom Prototypen 
zur definitiven 
Full-Arch-Brücke
Die Versorgung einer Patien-
tin mit einer implantatgetra-
genen Brücke steht im Fokus 
des Fachbeitrags von Nando 
Aeschlimann und Florin 
Jacob.

Technik 
8 Seite 10

IDS 2019
Die Internationale Dental- 
Schau 2019 steht bereits 
jetzt in den Startlöchern.

		  Service 
8 Seite 18

Die Nr. 1 für Ihren 3D-Drucker 
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Trend muss umgekehrt werden
VDZI unterstützt Beschlüsse der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung zu MVZ.

Goldener Meisterbrief 
verliehen

Udo Grundmann wird mit Goldenem Meisterbrief geehrt.

Klaus Kanter Preis 2018
Die Gewinner des Klaus Kanter Preises 2018 stehen fest.

Die Vertreterversammlung der 
Kassenzahnärztlichen Bundes-
vereinigung (KZBV) am 22. und 
23. Juni hat drei Beschlüsse zu 
Medizinischen Versorgungs-
zentren, sogenannten MVZ, in 
der vertragszahnärztlichen Ver-
sorgung verabschiedet.
Der Verband Deutscher Zahn-
techniker-Innungen (VDZI) hat 
sich bereits im vergangenen 
Jahr zu diesem Thema klar 
positioniert. Er unterstützt im 
Grundsatz die Forderungen in 
den Beschlüssen der KZBV-Ver-
treterversammlung, die seit 2015 
eröffnete Möglichkeit der Grün-
dung rein zahnärztlicher Ver-
sorgungszentren zurückzuneh-
men oder aber mindestens den 

Gründerkreis auf Leistungs
erbringer zu beschränken, deren 
fachliches Leistungsspektrum 
in dem MVZ auch allein er-
bracht wird. 
„Wer wohnortnahe Versor-
gungsstrukturen will, muss 
den Marktzutritt renditeorien-
tierter Fremdkapitalgeber ver-
hindern. Der VDZI teilt die Ein-
schätzung der KZBV, dass mit 
Mono-MVZ kein versorgungs-
politischer Nutzen verbunden 
ist. Vielmehr entsteht ein er-
heblicher Schaden für die flä-
chendeckende Versorgungs-
struktur vor Ort, die die Einzel-
praxen einerseits und die 
zahntechnischen Meisterbe-
triebe andererseits sicherstel- 

len“, so VDZI-Präsident Dominik 
Kruchen.
Aus Sicht der Zahntechniker sind 
die von der KZBV vorgeschlage-
nen Maßnahmen notwendig. Sie 
sind aber nicht hinreichend, um 
den heute schon bestehenden 
Trend zu einer Vergewerblichung 
des medizinischen Heilberufs in 
der Zahnersatzversorgung um-
zukehren. Hierfür bedarf es end-
lich einer klaren ordnungspoliti-
schen Grenzziehung beim zahn-
arzteigenen Praxislabor, die dem 
Rechtsrahmen des freien zahn-
ärztlichen Heilberufs gerecht 
wird.  

Quelle: Verband Deutscher 
Zahntechniker-Innungen
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bildung des Nachwuchses. So 
hätten die Gerichte die Meister-
präsenz wie folgt qualifiziert: 
Der betriebsleitende Meister 
hat den Arbeitsablauf zu steu-
ern, zu betreuen und zu über-
wachen und darf sich nicht etwa 
auf eine bloße Kontrolle des 
Arbeitsergebnisses beschrän-
ken. Auch der Einsatz der mo-
dernen Kommunikationsmittel 
vermag seine erforderliche An-
wesenheit nicht zu ersetzen.
Wenn auch die Einsicht der Poli-
tik der erste Schritt zur Besse-
rung ist, darf, so Obermeister 
Knittel, nicht übersehen wer-
den, dass Meisterpräsenz nur 
dann den Verbraucherschutz 
entfalten kann, wenn nicht gleich-
zeitig unkontrollierte Handels-
wege, etwa aus dem Ausland, 
den Markt beliefern, der Kunde 
aber nicht erkennen kann, ob er 
ein meisterliches Werk oder ein 
Produkt unbekannter Proveni-
enz für sein Geld erhalten hat.
Das sei, so der Obermeister wei-
ter, gerade bei zahntechnischen 
Leistungen zu beklagen. Hier 

seien Sozialpolitiker, Kranken-
kassen, Zahnärzteverbände der 
irrigen Meinung, der Zahnarzt 
könne schon beurteilen, ob das 
fertiggestellte Werkstück män-
gelfrei sei. Das aber ist nur Kon
trolle des Arbeitsergebnisses 
und keine Gefahrenabwehr un-
beherrschter zahntechnischer 
Prozesse. Damit riskiere man 
Gesundheits- und Verbraucher-
schutz in fahrlässiger Weise. 
Eine Konformitätserklärung 
nach dem Medizinprodukte
gesetz biete keinerlei Schutz.
NBZI-Obermeister Knittel for-
dert daher: „Der Zahnarzt darf 
zahntechnische Leistungen nicht 
fertigen lassen, wo es ihm ge-
nehm oder dem Patienten billig 
genug erscheint, sondern nur 
von solchen Betrieben und Quel-
len, die eine echte Meisterprä-
senz gewährleisten. Das gebietet 
nicht nur der Schutz der Volks-
gesundheit, sondern auch die 
Tatsache, dass Schäden wegen 
nicht mängelfreier Zahntechnik 
weitgehend von der Allgemein-
heit zu finanzieren sind.“  

Quelle: Innung des 
Zahntechniker-Handwerks 

Nordbayern K.d.ö.R.

 Fortsetzung von Seite 1 – 
Koalition  will  Meisterzwang	
einführenAm frühen Nachmittag des 

22.  Juni 2018 konnte, nach fünf 
Stunden konzentrierter Prüfungs-
arbeit, der kürzlich zum Ober-
meister der Zahntechniker-Innung 
Rhein-Main  gewählte Horst-Dieter 
Deusser, in seiner Funktion als 
geschäftsführendes Präsidiums-
mitglied der Klaus Kanter Stif-
tung, die Gewinner des diesjähri-
gen Wettbewerbs um den Klaus  
Kanter Förderpreis verkünden.

Folgende Kammersieger haben 
sich qualifiziert:
•	 Judith Kropfeld, Röttenbach
•	 Lars Mahlfeld, Wernigerode
•	 Sebastian Palm, Kassel

•	 Mario Loder, Boms/	
Schwarzenbach

•	 Roman Wolf, München
•	 Philip Busch, Oldenburg

Die Jurymitglieder der Klaus  
Kanter Stiftung erklärten uni
sono, dass sich die eingesandten 
Meisterarbeiten des vergangenen 
Prüfungsjahres allesamt auf qua-
litativ hohem Niveau befanden. 
Aus diesem Grunde können sich 
alle am Wettbewerb Teilgenom-
menen als Gewinner fühlen, ist 
doch jeder von ihnen Jahrgangs-
bester seines Kammerbezirks.
So erhalten dann auch neben den 
Urkunden für die drei Erstplat-

zierten alle anderen ein Zertifi-
kat, das die Teilnahme an diesem 
weltweit einzigartigen Wettbe-
werb bestätigt. 
Dieses Zertifikat hat in der 
Fachwelt einen hohen Stellen-
wert und nach Bekunden einiger 
Empfänger das Potenzial, beruf-
lich  Türen  zu  öffnen.
Die Preisverleihung und Über-
gabe der Urkunden und Zertifi-
kate wird am 22. September 2018 
im Rahmen der 22. Herbstfortbil-
dung des Bildungs- und Techno-
logiezentrums der Handwerks-
kammer  Berlin  stattfinden.  

Quelle: Klaus Kanter Stiftung

Udo Grundmann ist Zahntech-
nikermeister mit Leib und Seele. 
Jetzt hat der 77-Jährige seinen 
Goldenen Meisterbrief erhalten. 
Für den Obermeister Volker 
Rosenberger, der ihm gemein-
sam mit Kreishandwerkerschafts- 
Hauptgeschäftsführer Jürgen 
Sautmann zum Jubiläum gratu-
lierte, ist Grundmann kein Un-
bekannter. Einst prüfte Grund-
mann ihn in seiner Meisterprü-
fung – ihn und zahlreiche andere, 
denn etwa 25 Jahre lang hat er 
sich im Meisterprüfungsaus-
schuss ehrenamtlich engagiert. 

Seinen eigenen Betrieb hat Udo 
Grundmann vor drei Jahren offi-
ziell an Sohn Holger übergeben, 
der bereits seit 1997 Mitglied der 
Geschäftsführung ist. Heute hat 
Grundmann Zahntechnik in 
Bielefeld 66 Mitarbeiter, davon 
elf Auszubildende. Seine Ausbil-
dung absolvierte Udo Grund-
mann einst in Bielefeld und Düs-
seldorf. In Düsseldorf erlangte 
der gebürtige Schlesier 1968 
auch seinen Meisterbrief.  

Quelle:  Kreishandwerkerschaft 
Bielefeld

Von links: KH-Hauptgeschäftsführer Jürgen Sautmann, Holger Grundmann, Jubilar Udo Grundmann und 
Obermeister Volker Rosenberger.

Die Jury während der Auswertung der eingereichten Arbeiten für den Klaus Kanter Preis.
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 Fortsetzung von Seite 1 – 
Förderpreis verliehen

leiter der Städtischen Berufs- 
schule II, der direkt zu Beginn 
allen Teilnehmern zur hervor-
ragend bestandenen Gesellen-
prüfung gratulierte und viel 
Erfolg für den Wettbewerb 
wünschte. Die jungen Techni-
ker/-innen mussten ein Gold
inlay, zwei Verblendkeramik-
kronen und eine Keramik
krone auf einem Implantat 
herstellen. Die Stellung der 
Keramikkronen im Zahnbogen-
verlauf und deren Schichtungs-
schema waren vorgegeben. Die 
Aufgabenstellung insgesamt 
war nicht einfach zu lösen und 
für  die  besten  Jungtechniker/
- innen Bayerns eine Herausfor-
derung, an der am zweiten Tag 
noch intensiv gearbeitet wurde.
Den ersten Tag beschlossen ein 
gemeinsames Abendessen und 
eine Altstadtführung mit Schau-
spieleinlage. Am nächsten Mor-
gen ging es im städtischen 

Zahnlabor der Berufsschule II 
wieder an die Arbeit. 
Weil alle Teilnehmer inner-
halb der beiden Tage eine klasse 
Leistung erbrachten, freute es 
die Veranstalter, die beiden 
Lehrer der Städt. Berufsschule II 
Regensburg, Fachlehrer und 
Zahntechnikermeister Robert 
Malik und Studiendirektor 
Alfons Koller, dass keiner mit 
leeren Händen nach Hause 
fahren musste. Jeder bekam 
als Belohnung für zwei harte 
Arbeitstage einen Arbeitskurs 
(gesponsert von der Dental-
branche) und Teilnehmer
urkunden. 
Die Auswertung der Arbeiten 
erfolgte sofort im Anschluss. 
Zahntechnikermeisterin Renate 
Weiß, BS München, und die 
Zahntechnikermeister Norbert 
Schaffert, BS München, sowie 
Robert Malik, BS Regensburg, 
hatten es nicht leicht, denn alle 
Arbeiten zeigten erstklassiges 
Niveau. So war ein sehr diffe-
renziertes Bewertungsschema 

nötig, um die Unterschiede der 
Arbeiten deutlich zu machen. 
Alle Teilnehmer des Leistungs-
wettbewerbs bekamen Kurs- 
gutscheine der Sponsoren. 
Neben diesen Arbeitskursen 
bekommt die/der Erstplatzierte 
einen mittlerweile begehrten 

Pokal, und für die drei Erstplat-
zierten gibt es Geldpreise (siehe 
www.ztm-aktuell.de). Andere 
Sponsoren unterstützten den 
Regensburger Förderpreis mit 
Materialspenden und ermög-
lichten so das Arbeiten mit 
hochwertigsten  Materialien. 

Die Platzierungen 	
des Regensburger 		
Förderpreises 2018 

1.	Platz – Lisa Freihart aus 
Breitenbrunn (Beilngries), Be-
rufsschule  Regensburg 

2.	Platz – Julia Schultheiß aus 
Ansbach, Berufsschule Nürnberg 

3.	Platz – Larissa Eiban aus Am-
berg, Berufsschule Regensburg 

Die Siegerehrung fand wie jedes 
Jahr im Rahmen des Oberpfäl-
zer Zahnärztetages am 30.6.2018 
am Uniklinikum Regensburg 
statt, an dem es auch einen Fort-
bildungstag für Zahntechniker 
gibt, der vom Regensburger För-
derverein Zahntechnik e.V. or-
ganisiert wird. So kann man 
einem breiten Publikum sowohl 
den Grundgedanken des Regens-
burger Förderpreises als auch 
die Kandidaten und deren Sieger-
arbeiten vorstellen.  

Quelle: Städtische 
Berufsschule II Regensburg

Innungsversammlung in Hagen
Innung Arnsberg zeigt im Rahmen der Innungsversammlung für die Betriebe 

zukunftsfähige Unternehmensstrategien auf. 

Thüringer ZT-Tag
Die Zahntechniker-Innung  Thüringen lädt 

am 23. und 24. November 2018 nach Erfurt ein. 

Rund 50 Vertreter von Mitglieds-
betrieben der Zahntechniker-
Innung im Reg.-Bez. Arnsberg 
konnte Obermeister Norbert 
Neuhaus am 20. Juni 2018 im 
Konferenzsaal der Hagener 
Kreishandwerkerschaft will-
kommen heißen. Im Anschluss 
an die Begrüßung und die 
Ehrung verdienter Innungskol-
legen bildete der Vortrag des 
Gastreferenten, ZTM Clemens 
Schwerin, unter dem Titel 
„make or buy – Eigenfertigung 
oder Fremdfertigung“ einen 
ersten Schwerpunkt der Ver-
sammlung. Der mittlerweile im 
Kreise der Zahntechniker bun-
desweit für seine akribisch re-
cherchierten Aussagen zu Pro 
und Kontra der CAD/CAM-
Eigenfertigung aus betriebs-
wirtschaftlicher Sicht bekannte 
Schwerin überzeugte auch die 
Teilnehmer in Hagen. Die tech-
nische Entwicklung des eigenen 
Handwerks, die dadurch not-
wendig werdende Erneuerung 
der Ausbildungsordnung und 
das Problem der Nachwuchs-
kräftegewinnung, durch die die 
Zukunftsfähigkeit des Zahn-
techniker-Handwerks maßgeb-

lich beeinflusst wird, bestimmte 
als anschließendes Thema die 
Diskussion unter den Innungs-
betrieben. Lehrlingswart Peter 
Herzog blickte trotz einiger 
Kritikpunkte im Zusammen-
hang der derzeitigen Ausbil-
dungssituation optimistisch 
auf die sich abzeichnenden Re-
formansätze der eigenen Aus-
bildungsordnung und hob dabei 
die kompetente und engagierte 
Zusammenarbeit mit dem VDZI 
hervor. Wie bereits zuvor Ober-
meister Norbert Neuhaus appel-
lierte auch Herzog an die 
Ausbildungsbetriebe, sowohl 
auf das Niveau der eigenen be-
trieblichen Ausbildung als auch 
auf Leistungsbereitschaft und 
Fähigkeit ihrer Ausbildenden zu 
achten.

Thema DSGVO

Knapp einen Monat nach Inkraft-
treten der neuen EU-Datenschutz-
Grundverordnung gab Ge-
schäftsführer RA Dr. Michael 
Plohmann im Rahmen eines 
kurzen Zwischenberichts wei-
tere Hinweise zum Umgang mit 

den neuen Bestimmungen. Ge-
meinsam mit dem VDZI, den 
bundesdeutschen Schwester
innungen und nicht zuletzt mit 
einer gewichtigen Anzahl von 
Landesdatenschutzbehörden wird 
von der Innung Arnsberg nach 
wie vor die Annahme einer Auf-
tragsdatenverarbeitung neben 
dem Werkvertragsverhältnis 
zwischen Zahnarzt und Labor 
abgelehnt. Der Geschäftsführer 
zeigte sich jedoch zuversichtlich, 
dass es zum Abschluss der derzeit 
laufenden Gespräche zwischen 
Zahntechniker-Handwerk und 
zahnärztlichen Organisationen 
gelingen werde, eine rechtlich zu-
treffende und für die zahntechni-
schen Betriebe nicht weiter belas-
tende Regelung herbeizuführen.

Problem 		
Datenmissbrauch

Aber, was ist zu tun für den Labor- 
inhaber, wenn trotz sorgfältiger 
Beachtung der neuen Daten-
schutzbestimmungen kriminelle 
Energie, sogenannte „Cyberkri-
minalität“, zu Datenmissbrauch 
und damit zu wirtschaftlichen 
Schäden und finanziellen Einbu-
ßen führen? Auch hierzu hielt die 
Innung für die Betriebsinhaber 
wertvolle Ratschläge und Hin-
weise durch ein anschließendes 
Kurzreferat bereit.
Angesichts des reichhaltigen 
Informations- und Diskussions-
angebots, das die Innung für 
die       anwesenden       Betriebs-
inhaberinnen und -inhaber be-
reithielt, zeigten sich alle Teil-
nehmer zufrieden mit dem 
Ablauf der  Versammlung.  

Quelle: Zahntechniker-Innung 
im Regierungsbezirk Arnsberg

Am 23. und 24. No-
vember 2018 findet 
traditionell der ge-
meinsame Weiterbil-
dungskongress 14. Thü-
ringer Zahnärztetag 
und 13. Thüringer 
Zahntechnikertag auf 
dem Messegelände in Er-
furt statt. Die Veranstaltungen 
bieten in einem zweijährigen 
Rhythmus interessante Fach-
vorträge für die gesamte Dental-
branche. 
Begleitend zum Fortbildungspro-
gramm findet in der Messehalle 2 
eine umfassende Dentalausstel-
lung statt. Das zahntechnische 
Fortbildungsprogramm beginnt 
mit einem Workshop, der von 
einem Labor sowie einem Indus-
trieanbieter abgehalten wird. 
Die Rübeling + Klar Dental-La-
bor GmbH aus Berlin hat wäh-
rend seiner Suche nach einem 
geeigneten digitalen Weg für 
die Produktion eigene Lösun-
gen entwickelt, die später in 
eine angegliederte Firma, der 
Organical CAD/CAM GmbH, 
mündeten und dort angeboten 
werden. Der Workshop unter Lei-
tung von ZTM Daniel Ellmann 
findet am 23.11.2018 statt (Kurs 8). 
Das Programm am Samstag 
spannt einen thematischen Bogen 
um die Implantatprothetik, von 
der interdisziplinären Planung 
bis zur technischen Nachsorge. 
Stephan Adler zeigt in seinem 
Einstiegsreferat, welche Aspekte 
der Planung für ein schrittweises 
und erfolgreiches Vorgehen in 
der prothetisch orientierten Im-
plantologie und für die zahntech-
nische  Ausführung  wichtig  sind. 
Auf diesen Einstieg schließt sich 
der Vortrag von ZTM Andreas 
Kunz aus Berlin an. Er stellt die 
provisorische Versorgung von 

Implantatarbeiten in den Fokus 
und wird auch die Brücke zur 
aktuellen Diskussion um die 
Druckertechnologien spannen 
und das Thema einordnen. 
ZTM Clemens Schwerin von der 
LMU München (Abt. Prof. Dr. D. 
Edelhoff) wird im Workflow den 
Abschnitt für die Herstellung 
von definitiven Versorgungen 
übernehmen. Er zeigt die Mög-
lichkeiten und Grenzen neuer  
Verfahren  und  Werkstoffe. 
Ein spannendes Thema ist die 
technische Nachsorge von vor-
handenen implantatgetragenen 
Arbeiten. Die Wartung und In-
standsetzung wird hier aus-
führlich mit Tipps und Tricks 
von den erfahrenen Badener 
Zahntechnikermeistern Chris-
tian Müller und Dr. Johannes 
Röckl verdeutlicht.
Die abschließenden Vorträge des 
Gemeinschaftsprogramms „Peri-
oprothetische Therapiekonzepte“ 
(Prof. Dr. med. Arndt Güntsch, 
Erfurt, Jena, Milwaukee) und 
„Prothetische Behandlungsrisi-
ken – Technische und biologische 
Faktoren“ (Prof. Dr. med. dent. 
Peter Rammelsberg, Heidelberg) 
fügen sich inhaltlich an das Pro-
gramm der Zahntechniker an.  
Weitere Informationen oder Pro-
grammhefte mit Anmeldekarten 
sind bei der Innung erhältlich 
(Tel.: 03631 902914, info@zahn-
technik-th.de).   

Quelle: Zahntechniker-Innung 
Thüringen
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Mit der Prothese auf Reisen
Das Kuratorium perfekter Zahnersatz (KpZ) gibt Prothesenträgern wertvolle Tipps.

VDZI zur DGSVO
Keine Auftragsdatenverarbeitung zwischen Zahnarzt 

und Labor, so VDZI. 

In den letzten Wochen haben 
 einige regionale zahnärztliche 
Organisationen gegenüber ihren 
Mitgliedern die Auffassung ver-
treten, zwischen Zahnarzt und 
dem gewerblichen zahntechni-
schen Labor läge eine Auftrags-
verarbeitung personenbezogener 
Daten vor, mit der Folge, dass 
zwischen beiden Parteien ein 
Auftragsverarbeitungsvertrag 
geschlossen werden müsse. Der 
Verband Deutscher Zahntech-
niker-Innungen (VDZI) hat hin-
gegen stets eine gegenteilige 
Auffassung vertreten und sich 
dabei um eine zügige Verstän-
digung mit den maßgeblichen 
Spitzenorganisationen der deut-
schen Zahnärzteschaft bemüht. 
Dieser Prozess konnte leider 
noch nicht abgeschlossen wer-
den. Parallel dazu waren Innun-
gen und VDZI bemüht, mit den 
Datenschutzbehörden der Län-
der in dieser Frage Übereinstim-
mung herzustellen. In der Zwi-
schenzeit stimmen der VDZI, die 
Spitzenorganisation des Hand-
werks sowie maßgebliche Da-
tenschutzbehörden, wie etwa 
der Hessische Datenschutzbe-
auftragte und das Bayerische 
Landesamt für Datenschutzauf-
sicht, in der Auffassung überein, 
dass Dentallabore im Verhältnis 
zum Zahnarzt keine Auftrags-
verarbeiter im Sinne des Art. 28 
DSGVO sind. 

Definition

Der Auftragsverarbeiter wird 
nach Art. 4 Satz 1 Nummer 8 
DSGVO wie folgt legaldefiniert: 
„Im Sinne dieser Ver ordnung 
 bezeichnet   der   Ausdruck:  … 
8. „Auftragsverarbeiter“ eine 
natürliche oder juris tische 
 Person,   Behörde,   Einrichtung 
oder andere Stelle, die perso-
nenbezogene Daten im Auf-
trag des Verantwortlichen ver-
arbeitet; …“
Aus der Sicht des Bayerischen 
Landesamts für Datenschutz-
aufsicht liegt Auftragsverar-
beitung im datenschutzrechtli-
chen Sinne nur in Fällen vor, in 
denen eine Stelle von einer an-
deren Stelle im Schwerpunkt 
mit der Verarbeitung personen-
bezogener Daten beauftragt 

wird. Die Beauftragung mit fach- 
lichen Dienstleistungen anderer 
Art, das heißt mit Dienstleistun-
gen, bei denen nicht die Daten-
verarbeitung im Vordergrund 
steht beziehungsweise bei denen 
die Datenverarbeitung nicht zu-
mindest einen wichtigen (Kern-) 
Bestandteil ausmacht, stellt 
keine Auftragsverarbeitung im 
datenschutzrechtlichen Sinne 
dar. Zweck der Zusammenarbeit 
zwischen Zahnarzt und gewerb-
lichem Labor ist die eigenver-
antwortliche Herstellung eines 
zahntechnischen Werkstücks 
durch das Labor.
Der zugrunde liegende Werk-
vertrag wird zwischen Zahnarzt 
und  Labor  geschlossen. 
Insofern geht es hier primär um 
die Erstellung eines Werkstücks 
und nicht um den Sachverhalt 
der Verarbeitung von personen-
bezogenen Daten im Auftrag 
und nach Weisung des Zahnarz-
tes. Diese erfolgt nur zur Erfül-
lung der Pflichten aus dem Werk-
vertrag.
Soweit eine Weitergabe von und 
der Umgang mit solcher Art von 
Daten aus einer Beauftragung 
zur Herstellung des Werkstücks 
folgt, ist dieser Datenaustausch 
nur ein notwendiges Beiwerk, 
das heißt, dient als notwendiges 
Mittel zur Erfüllung des eigent-
lichen Vertragszwecks. Zudem 
verfolgt das Labor in seinem 
unternehmerischen Tun andere 
und eigene Geschäftszwecke. Es 
ist selbst Verantwortlicher und 
stellt eine eigene rechtliche Ein-
heit dar. Insofern liegen in den 
Vertragsbeziehungen zwischen 
Zahnarzt und Labor keine Auf-
tragsverarbeitung und auch kein 
arbeitsteiliges Zusammenwirken 
zwischen einem Verantwortli-
chen und einem Auftragsverar-
beiter zum Zwecke der Verar-
beitung von personenbezogenen 
Daten vor.
Der VDZI wird mit den Innun-
gen weiterhin daran arbeiten, 
dass alle Datenaufsichtsbehör-
den und die Organisationen der 
Zahnärzteschaft bald diese Auf-
fassung teilen, um für alle Betei-
ligten die Rechtsklarheit her-
stellen.  

Quelle: Verband Deutscher 
Zahntechniker-Innungen

Urlaubszeit ist Reisezeit. Prothe-
senträger sollten bedenken, dass 
die Zahnprothese auf Reisen 
keinen Urlaub hat. Sie wird auch 
während der erholsamsten Zeit 
des Jahres stark beansprucht. 
Böse Überraschungen, wie eine 
zerbrochene Prothese, ein abge-
platzter Zahn oder schmerzende 
Druckstellen, können den Urlaub 
empfindlich stören. Daher heißt 
es: Die Prothese sollte bei der 
 Urlaubsvorbereitung nicht ver-
gessen werden. 
Auch die Zahnprothese will ge-
pflegt sein und braucht hin und 
wieder eine „Durchsicht“. Daher 
sind regelmäßige Kontrolltermine 
beim Zahnarzt unverzichtbar. 
Gerade vor einer Urlaubsreise 
sollte noch mal ein Check erfol-
gen. Professor Hans-Christoph 
Lauer (Leiter des Wissenschaft-
lichen Beirates des KpZ und 
 Direktor der Poliklinik für Zahn-
ärztliche Prothetik der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, 
Frankfurt am Main) rät: „Pa-

tienten mit Zahnersatz sollten 
vor einer Reise unbedingt eine 
Vorsorgeuntersuchung beim 
Zahnarzt vornehmen.“
Wer auf Nummer sicher gehen 
möchte, kann sich vom Dental-
labor eine Zweitprothese anferti-
gen lassen. „Dies ist eine Wunsch- 
leistung, die viele Patienten mit 
herausnehmbarem Zahnersatz 
in Anspruch nehmen. Der Name 
‚Reiseprothese‘ verdeutlicht den 
Sinn des Zweitzahnersatzes gut“, 
so Professor Lauer. Die Reise- 
prothese ist eine Ersatzprothese. 
„In vielen Fällen sei es günstiger, 
bei der Neuanfertigung einer 
Prothese gleich nach einer zwei-
ten zu fragen, da diese parallel 
zur Herstellung der Erstpro-
these angefertigt wird“, rät Prof. 
Lauer weiter. Im Urlaub ist die 
Reiseprothese dann im Notfall 
schnell zur Hand, und die „Rich-
tige“ kann nach der Reise in aller 
Ruhe vom Zahnarzt und dem 
heimischen Dentallabor repa-
riert werden. 

Was tun im Notfall?

Bricht die Prothese im Urlaub 
und es ist keine Reiseprothese 
im Gepäck, ist schnelle Hilfe 
gefragt. Soll der Zahnarzt vor 
Ort aufgesucht werden? Oder 
reicht es, nach der Reise zum 
eigenen Hauszahnarzt zu 
gehen. Die Antwort auf diese 
Frage ist individuell verschie-
den und hängt von der Art des 
Defekts ab. „Kleinere Defekte, 
wie zum Beispiel ein heraus-
gefallener Prothesenzahn oder 
die Teilfraktur der Verblen-
dung, können vielmals auch 
nach dem Urlaub repariert wer-
den“, beruhigt Professor Lauer. 
Herausgefallener Zahnersatz, 
insbesondere Kronen und Brü-
cken, sollte jedoch von einem 
Zahnarzt vor Ort zumindest 
provisorisch wieder eingesetzt 
werden.  

Quelle: Kuratorium perfekter 
Zahnersatz

Weiterbildung im Labormanagement
Die Zahntechniker-Innung Mitteldeutschland startet in den 14. Fortbildungszyklus. 

Der Laboralltag ist oftmals 
stressig: Das ganze Labor will 
organisiert sein, die Kunden sol-
len freundlich, verbindlich und 

kompetent beraten wer-
den, nebenbei Kosten-
voranschläge und Rech-
nungen geschrieben 
werden, Post will erle-
digt werden, die gesetzli-
chen Forderungen müs-
sen im Auge behalten 
und auf dem neuesten 
Stand gehalten werden 
– was hierbei gebraucht 
wird, ist ein Organisati-
onstalent, ein Ansprech-
partner für alle. Die 
Zahntechniker-Innung 
bietet allen, die eines 
werden wollen, mit dem 
Weiterbildungsangebot 
„Labormanagement mit 
Innungszertifikat“ die 
notwendige Unterstüt-
zung. Das Kursangebot 
ist auf die vielfältigen 
Aufgaben im Dental-
labor abgestimmt und in 
folgende Themenkom-
plexe aufgeteilt: Zahn-
technische Arbeitsab-
läufe, Schlüsselfunktion 
Kommunikation, Profes-
sionell Telefonieren, Be-
schwerdemanagement, 
Crashkurs Recht, Daten-
schutz, Kaufmännische 
Organisation, Abrech-
nung, Word und Excel, 
gesetzliche Bestimmun-
gen (MDR [ehem. MPG], 
Arbeitsschutz), Praxis 
und Vertiefungskurs 
zahntechnischer Arbeits- 
abläufe und Abrech-
nung. Die Referenten 

kommen alle aus der Praxis und 
sind stets auf dem neuesten 
Stand der aktuellen Anforde-
rungen an das Dentallabor. Seit 

14 Jahren bietet die Innung er-
folgreich diese Fortbildungs-
möglichkeit an und startet im 
Spätsommer mit dem neuen 
Fortbildungszyklus. Das berufs-
begleitende Fortbildungsan-
gebot dauert 2,5 Monate und 
startet am 1. September direkt 
im Dentallabor. 
Die zehn Kurstermine sind auf 
jeweils drei (davon zwei verlän-
gerte, Donnerstag bis Sonntag) 
Wochenenden und einen Prü-
fungstermin aufgeteilt – somit 
müssen intern nur vier Arbeits-
tage abgedeckt werden. Die 
Kursreihe richtet sich sowohl an 
Berufsumsteiger, -einsteiger und 
Quereinsteiger (grundlegende 
Basiskenntnisse vorausgesetzt) 
als auch an erfahrene Büromit-
arbeiter, die ihr Wissen erweitern, 
vertiefen und auf den neuesten 
Stand bringen möchten. 
Weitere Informationen sind in einer 
umfangreichen Infobroschüre 
online unter www.dlg-news.de/
fortbildung erhältlich oder kön-
nen per E-Mail angefragt werden: 
materne@mdzi.de  

Quelle: Zahntechniker-Innung 
Mitteldeutschland
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Verkaufsgespräche: Weil Struktur für alle Beteiligten wichtig ist
Oliver Schumacher gibt wichtige Tipps für die Rahmenbedingungen in Verkaufsgesprächen. 

Keiner weiß Bescheid … und alle 
machen mit? So läuft es manch-
mal: Ob im Dentallabor oder 
beim Zahnarzt – man sitzt zu-
sammen, aber nicht alle Betei-
ligten wissen genau, um was es 
geht, was überhaupt das Ziel ist 
und wie viel Zeit insgesamt für 
das Beisammensein geplant ist. 
Jeder ist froh, wenn er weiß, was 
auf einen zukommt – nicht nur 
im B2B-Gespräch zwischen Zahn-
arzt und Zahntechniker, sondern 
auch im Beratungsgespräch mit 
dem Patienten. Wann treffen wir 
uns? Wo? Was wird besprochen? 
Und wie lange wird es in etwa 
dauern? Das gibt den Beteiligten 
die Möglichkeit, zu planen, sich 
einzustellen, also eine wichtige 
Struktur. Doch nicht immer ist 
das so. Gerade wenn es für ein 
Dentallabor um den Verkauf der 
eigenen Leistungen geht, sind 
die Folgen oft katastrophal: 
keine klare Aussage, kein ge-
meinsames Ziel und letztendlich 
kein Auftrag. 

Ich muss JETZT weg!

Zahntechniker kennen die Situ-
ation: Gerade ist man so schön 
beim Präsentieren und Erklären, 
das Gespräch mit dem Zahnarzt 
läuft und dann sagt dieser plötz-
lich: „Oh, ich habe keine Zeit 
mehr, tut mir leid. Schicken Sie 
mir das doch alles noch einmal 
zu, bitte!“ Da ist guter Rat teuer. 
Was tun? Noch viel interessanter 
ist allerdings die Frage: Warum 
kam es überhaupt dazu? Was 
hat den Zahntechniker in diese 

missliche Lage gebracht? Und 
wie kann er es das nächste Mal 
anders, sprich, besser machen?

Ein Termin alleine 	
genügt nicht

Viele Zahntechniker vergessen 
schlichtweg, einen Gesprächs-
rahmen zu setzen. Ein Gesprächs-
rahmen gibt dem gesamten Ge-
spräch Struktur. Oft sagen Zahn-
techniker bei der Terminverein-
barung – ob telefonisch oder 
beim persönlichen Treffen – zum 
Zahnarzt: „Ok, dann sehen wir 
uns nächste Woche Mittwoch um 
14.00 Uhr.“ Der Zahnarzt ant-
wortet: „Ja, find ich gut.“ Dann 
legt der Zahntechniker auf oder 
verabschiedet sich. Würde man 
ihn fragen „Wie lange soll denn 
eigentlich das Gespräch bei dem 
Zahnarzt gehen?“, sagt dieser 
beispielsweise: „Ja, ich hab so ne 
halbe Stunde dafür eingeplant.“ 
Auf die Frage „Und wie viel Zeit 
hat der Zahnarzt für dich einge- 
plant?“ folgt meist betroffenes 
Schweigen.

Zeitspanne 			 
genauer festlegen

Bei den meisten Zahnärzten ist 
der  Tag sehr eng getaktet. Ein Pa-
tiententermin jagt den nächsten, 
dazwischen das eine oder andere 
Telefonat, ein Bewerbungsge-
spräch, die Abstimmung mit dem 
Kieferorthopäden, ein Verkaufs-
gespräch mit einem Lieferanten, 
die Abrechnung muss noch ge-

prüft, ein Kostenvoranschlag 
ausformuliert werden und – ganz 
nebenbei – gilt es, noch eine Ab-
gabefrist für den nächsten Vor-
trag einzuhalten. Es ist elemen-
tar, dass man dann als Zahntech-
niker, wenn es um die Vereinba-
rung für ein Gespräch geht, nicht 
nur sagt „Um 14.00 Uhr sehen 
wir uns.“, sondern beispielsweise 
viel öfter: „Wir treffen uns von 
14.00 bis 15.15 Uhr.“ oder „Wir 
sehen uns 14.00 Uhr, und ich 
brauche vor Ort eine halbe 
Stunde. Passt das so für Sie?“. 
Das gibt dem Ganzen doch gleich 
vielmehr Struktur – und genau 
die ist hilfreich für uns alle. 

Ablauf in 		
Erinnerung rufen

Jetzt spinnen wir einfach mal 
weiter: Der Zahntechniker hat – 
genauso wie oben beschrieben – 
einen Termin gemacht. Ort, Uhr-
zeit und Zeitbedarf wurden ge-
nannt. Drei Wochen später ist es 
so weit – der Zahntechniker ist 
vor Ort beim Zahnarzt. Jetzt ist 
es wichtig, nach der Begrüßung 
die Vereinbarung ruhig noch 
einmal konkret anzusprechen. 
Sinngemäß kann dies folgender-
maßen geschehen: „Herr XY, wir 
hatten ja vor einigen  Tagen tele-
foniert, und heute wollen wir 
über das  Thema Z sprechen. Ich 
hatte mir eingetragen, dass wir 
20 Minuten reden können. Bleibt 
es dabei? Haben Sie weiterhin 
20 Minuten Zeit?“ oder „Wir woll-
ten heute ab 15.00 Uhr über Y 
reden. Ich habe mir vorgemerkt, 
bis um halb vier. Bleibts dabei?“.

Dem Kunden 			 
eine Chance geben 

Interessant ist, dass genau durch 
diese kleine Veränderung kein 
Zahntechniker mehr in die ein-
gangs beschriebene missliche 
Lage kommt, dass der Zahnarzt 

mitten im Gespräch sagt 
„Ich muss jetzt weg!“. 
Vielleicht sagt der Zahn-
arzt: „Oh danke, dass 
Sie das noch einmal an-
sprechen. Wissen Sie, 
so lange habe ich 
heute auf keinen Fall 
Zeit!“. Hat er tatsäch-
lich nur etwas weni-
ger Zeit, könnte der Zahntech-
niker sagen: „Okay, dann lassen 
Sie uns mal gleich loslegen!“. 
Falls der Zahnarzt sagt: „Ich 
habe Sie ganz vergessen und 
deshalb nur fünf Minuten“, dann 
ist es wohl sinnvoller, gleich das 
ganze Gespräch abzubrechen 
mit den Worten: „Oh schade, 
dann macht es ja wenig Sinn, 
wenn wir uns jetzt hier nur so 
kurz zwischen Tür und Angel 
unterhalten. Lassen Sie uns bitte 
gleich einen neuen Termin ma-
chen.“ Was einfach nicht passie-
ren darf, ist, dass ein Zahntech-
niker dem Zahnarzt mehr Zeit 
raubt, als dieser eigentlich für 
ihn geplant hat. 

Manchmal darfs auch 		
ein bisschen länger sein

Wer lange genug im Verkauf 
tätig ist, weiß, dass manchmal 
aus einem Gespräch, für das eine 
Stunde geplant war, plötzlich 
zwei Stunden werden. Wenn die 
Chemie stimmt und der Kunde 
das will, ist alles gut. Grundsätz-
lich geht es ja immer darum, den 
Kunden wertzuschätzen – und 
das gelingt, indem man als Zahn-
techniker einfach ein Stück weit 
mehr mitdenkt, dem Zahnarzt 
mehr Struktur gibt, indem man 
ihm offen und ehrlich sagt, wie 
lange man mit ihm reden möchte 
und um welche Themen es geht. 
Nichts ist schlimmer als ein  Ver-
käufer, der zum Kunden sagt 
„Ich wollte Ihnen nur noch schnell 
etwas zeigen …“, und nach 
einer Stunde ist die Präsentation 
immer noch nicht zu Ende. 

Den Menschen 
erreichen

Neben der Zeitspanne nutzen im 
Verkauf besonders erfolgreiche 
Zahntechniker oftmals auch 
noch eine Agenda, die sie dem 
Zahnarzt vorab per E-Mail zu-
kommen lassen. Auf dieser 
Agenda sind die wichtigsten 
Punkte beschrieben, die im Ge-
spräch geklärt werden sollen. 
Entweder nur zur Info oder zur 
Abstimmung der Themen – der 
Zahnarzt wird sich darüber 
freuen. Zum einen, weil er merkt, 
wie viel Zeit und Engagement 
das Dentallabor in ihn steckt. 
Zum anderen, weil er zu Recht 
eine Erwartungshaltung hat: 
Der Zahntechniker als Dienst-
leister muss liefern. Schließlich 
ist er verantwortlich dafür, seine 
Kunden – Zahnarzt wie Patien-
ten – zu erreichen. Und genau 
hier schließt sich der Kreis – der 
Erfolgskreislauf: Je mehr Struk-
tur ich meinen Kunden gebe, 
umso schneller und besser errei-
che ich diese. Weil sie merken, 
dass ich mir Gedanken gemacht 
habe, weil sie spüren, dass sie 
für mich nicht nur eine Nummer 
sind, sondern wertvolle Ge-
sprächspartner, die es zu ver-
stehen und zu schätzen gilt.  

 Adresse
Oliver Schumacher
Katharinenstraße 3
49809 Lingen/Ems
Tel.: 0591 6104416
os@oliver-schumacher.de
www.oliver-schumacher.de

Infos zum Autor
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 TECHNIK

Die Patientin stellte sich mit dem 
Wunsch nach einer Grundsanie-
rung ihrer Mundsituation in 
der Praxis Dr. Iacob & Iacob vor. 
Ihr Restzahnbestand wies im 
Oberkiefer eine hohe Mobilität 
(Grad II – III) auf.  Folglich machte 
sie sich Gedanken über mögli-
che Behandlungsmethoden und 
wünschte sich „feste Zähne“ und 

ein optimiertes ästhetisches Er-
scheinungsbild. So ist sie per In-
ternet auf ein Versorgungskon-
zept auf vier Implantaten gesto-
ßen,  welches  die  Zahnarztpraxis
in Zusammenarbeit mit dem 
Zahnlabor Nando Aeschlimann 
in Zürich erfolgreich anbietet. 
Nachdem die ausführliche Infor-
mations- und Beratungsphase 

abgeschlossen war und festge-
stellt wurde, dass der allgemeine 
Gesundheitszustand des Kno-
chens die Anforderungen für 
eine Implantation erfüllte, wurde 
detailliert geplant, und die Ar-
beit konnte Schritt für Schritt 
umgesetzt werden. Gewählt 
wurden vier InterActive Implan-
tate (Implant Direct) mit einer 

Konusverbindung mit 12 Grad 
Neigung und internem Sechs-
kant. Die Implantate verfügen 
über ein selbstschneidendes zwei-
faches Gewinde und vierfaches 
Mikrogewinde sowie vertikale 
krestale Rillen. Die beiden pos
terioren Implantate wurden ent-
lang der medialen Wand des 
Sinus maxillaris mit einer dista-
len Neigung von etwa 30 Grad 
nach distal gesetzt, um von An-
fang an die unerwünschte Kno-
chenaugumentation zu vermei-
den. Die Implantatachsen der 
beiden anterioren Implantate 
zeigten, entsprechend der Ana-
tomie des Oberkiefers, eine Nei-
gung von circa 20  Grad nach 
labial (Abb. 1 und 2). Weil die 
Primärstabilität von mindestens 
35 Ncm nicht erreicht wurde und 
die Implantate nicht sofort mit 
einer provisorischen, festsit-
zenden Arbeit belastet werden 
konnten, versorgte man die 
Patientin mit einer Immediat-
prothese. 

Planung und definitive 
Versorgung

Die Planung und Vorbereitung 
der definitiven Arbeit wurde zu 
50 Prozent digital durchgeführt. 
Die Abformung erfolgte in die-
sem Fall konventionell mit Ab-
formpfosten auf den Multi-Unit 
Abutments (Abb. 3). Nach der 
Abformung wurden die Abut-
ments mit den mitgelieferten 
Komfortkappen versorgt. Die in-
traorale digitale Abformung auf 
Multi-Unit Abutments ist mit 
den Scanadaptern ebenfalls 
möglich und kann in diesem Fall 
direkt per 3Shape Communicate 
oder Sirona Connect zur Weiter-
bearbeitung an das Zahnlabor 
übermittelt werden. Zur Modell-

herstellung wurden das Abut- 
ment-Analog für Multi-Unit 
Abutments genutzt (Abb. 4). 
Dieses Analog lässt sich auch 
für den 3-D-Druck verwenden.
Mittels Prototyp/Mock-up, größ-
tenteils aus PMMA, wurde die 
Form der definitiven Arbeit nach 
ästhetischen Gesichtspunkten 
in enger Zusammenarbeit mit 
der Patientin individuell festge-
legt. Des Weiteren wurde in die-
ser Sitzung das basale Profil aus-
geformt und wichtige Funktio-
nen wie Phonetik, Biss und 
Funktionsbewegungen wurden 
sorgfältig in den Protoypen ein-
gearbeitet. Schlussendlich er-
folgte die Bestimmung der Zahn-
grundfarbe. Die Gewebefarben 
wurden für einen möglichst har-
monischen Übergang von Pro-
thetik zum Gewebe mit den ent-
sprechenden Farbmustern pro-
tokolliert. Der Prototyp zeigt 
exakt, wo am Gewebe die Farbe 
genommen werden soll. Deut-
lich sichtbar war auch die un- 
erwünschte Position der beiden 
Zugangslöcher für die Schrau-
benkanäle an den lateralen Inzi-
siven. Die PMMA-Vorlage wurde 
auf geradem provisorischen 
Titanabutment  hergestellt. 
In diesem Fall bietet sich ideal das 
SMARTbase System an: Mit 
einem raffinierten Spezialschrau-
benzieher lassen sich die mitge-
lieferten Schrauben mit einer 
Abwinklung von 25° eindrehen. 
Somit muss der SMARTbase 
Zylinder nicht axial auf das 
Multi-Unit Abutment geschraubt 
werden, und der Schrauben
zugangskanal kann an die äs-
thetisch und funktionell ge-
wünschte Stelle verlegt werden. 
Ausgemessen wird die mögliche 
Angulation des Zugangskanals 
zur Schraube mit dem Werkzeug 
DAP. 

Vom Prototypen zur definitiven Full-Arch-Brücke 
auf vier Implantaten

Im Fachbeitrag beschreibt Nando Aeschlimann zusammen mit Dr. Florin Jacob die Versorgung einer Patientin mit einer implantatgetragenen Brücke. 

Zirkonzahn Deutschland  –  73491 Neuler  –  T +49 7961 933990  –  info@zirkonzahn.de  –  www.zirkonzahn.com
Zirkonzahn Worldwide  –  Südtirol  –  T +39 0474 066 650  –  info@zirkonzahn.com  –  www.zirkonzahn.com

PRETTAU® 2
NEUES BESONDERS TRANSLUZENTES UND BIEGEFESTES ZIRKON 
FÜR SÄMTLICHE VERSORGUNGEN, VON DER EINZELKRONE BIS 
ZUR MONOLITHISCHEN ZIRKULÄREN BRÜCKE

ANZEIGE

Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3 Abb. 4

Abb. 5 Abb. 6 Abb. 7 Abb. 8

Abb. 1: Vier Multi-Unit Abutments auf InterActive. Abb. 2: InterActive 4,3 mm D-Implantat (Implant Direct). Abb. 3: Multi-Unit Abutments mit Komfortkappe. Abb. 4: Modell mit Abutment-Analog. Abb. 5: Laborscan und digitales Design. Abb. 6: Einprobe und Farbnahme. Abb. 7: Fertige 
Brücke, okklusale Sicht. Abb. 8: Fertige Brücke, basale Sicht.
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Der Laborscan erfolgte hier mit 
dem 3Shape-Scanner (Abb. 5). 
Anschließend wurde die Brücke 
analog zum Prototypen digital 
reproduziert und bis ins Detail 
ausgeformt. Die SMARTbase 
Zylinder wurden virtuell posi
tioniert und die Zugangskanäle 
durch die Anguliermöglichkeit 
ideal angelegt (Abb. 6). Dank 
der Off-Axis-Option der neuen 
SMARTbase Zylinder konnte 
das Austrittsloch beim Molaren 
im 2. Quadranten ideal nach ok-
klusal verlegt werden (Abb. 7). 
Die Zugangslöcher der anterio-
ren Implantate konnten, ohne 
die Verwendung abgewinkelter 
Multi-Unit Abutments, hinter die 
Inzisalkante nach palatinal, in 
den gewünschten Bereich verlegt 
werden. Abgewinkelte Multi- 
Unit Abutments sind schnell 
etwas länger als gewünscht. Sitzt 
das Implantat nicht tief genug, 
kann ein abgewinkeltes Abut-
ment den gedeckten Gewebebe-

reich „verlassen“ und ungewollt 
in der sichtbaren Zone freiliegen. 
Das Risiko der Sichtbarkeit des 
Multi-Unit Abutments in der äs-
thetischen Zone kann unter der 
Verwendung der SMARTbase 
Zylinder auf ein Minimum redu-
ziert werden, da die Abwinklung 
im Inneren des SMARTbase Zy-
linders  stattfindet  (Abb. 8  und  9). 
Um bis ins Detail ein natürliches 
Erscheinungsbild gemäß der  Vor-
stellung der Patientin gewähr-
leisten zu können, wurde das in-
house hergestellte Zirkongerüst 
(DD Bio ZX2, Dental Direkt – Biege-
festigkeit: 1.200 MPa) labial leicht 
reduziert und mit der ästheti-
schen Verblendkeramik Creation 
ZI-CT (Creation Willi Geller) sorg- 
fältig verblendet. 
Die Vorgehensweise mittels Pro-
totyp und die exakte Umsetzung 
dieser Vorlage erlaubt es in der 
Regel, wie auch in diesem Fall, 
die Arbeit direkt und ohne Ein-
probe mit den SMARTbase Zylin-

dern zu verkleben (PANAVIA V5, 
Kuraray Noritake) und fertigzu-
stellen (Abb. 10). 
Der Ablauf der Eingliederung 
verlief reibungslos und das Er-
gebnis überzeugte den Zahnarzt 
und den Zahntechniker bis ins 
Detail (Abb. 11 und 12). Die Pa
tientin war mit ihrem neuen 
Erscheinungsbild vollends zu
frieden (Abb. 13).  

 Adresse
Implant Direct Europe AG
Balz-Zimmermann-Str. 7
8302 Kloten, Schweiz
Tel.: 00800 40304030
info@implantdirect.eu
www.implantdirect.de

FRISOFT – FÜR EINE PERFEKTE FRIKTION 
Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkro-

nen wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und 
Nachstellen kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 
zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunst-
stoff  mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend 

stabil. Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung 
eine perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions-
schwachen Teleskopkronen für NEM, Galvano und Edelmetall.

microtec    Inh. M. Nolte
Rohrstr. 14  58093 Hagen

Tel.: +49 (0)2331 8081-0   Fax: +49 (0)2331 8081-18
info@microtec-dental.de   www.microtec-dental.de
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Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 169,95 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) + 2 Naturalrabatt 
•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)
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VERKAUF DES STATAT RTERSETS NUR EINMAL PRO PRAXIS / LABOR

Weiter
e Infofof rmationen kostenlos unter 0800 8800 44 888800

#

ANZEIGE

Infos zum Unternehmen

Abb. 9 Abb. 10 Abb. 11 Abb. 12

Abb. 13

Abb. 9: Fertige Brücke, frontale Sicht. Abb. 10: Fertige Brücke, laterale Sicht. Abb. 11: Einsetzen der fertigen Brücke. Abb. 12: Eingesetzte Restauration. Abb. 13: Endergebnis 
in situ.

Nando Aeschlimann
Das Zahnlabor
Forchstr. 239
8032 Zürich, Schweiz
Tel.: +41 44 4220020
hallo@daszahnlabor.ch
www.daszahnlabor.ch

Dr. Florin Jacob
Implantologe
Schaffhauserstr. 347
8050 Zürich, Schweiz
Tel.: + 41 44 3114432
info@dr-iacob.com
www.dr-iacob.com



12  I  www.zt-aktuell.de

  PRODUKTE
 Nr. 7+8  I  Juli/August 2018

Hohe Leuchtkraft
Lablight X der Firma RIETH. Dentalprodukte sorgt für optimales Tageslicht am Arbeitsplatz. 

Strahlen in der Kompaktklasse
Feinstrahler Puna II bringt Effizienz in Praxislabore.

Metallfrei in die Zukunft
Leicht, beständig und elastisch: 

das CAD/CAM-Material TRINIA von Bicon.

TRINIA besteht aus einer multi- 
direktionalen Vernetzung von 
Glasfasern und Kunstharzen. 
Es bietet dem Anwender eine 
CAD/CAM-gefräste Alternative 
zu Metallrestaurationen. Die 
neuartige Materialzusammen-
setzung der Discs und Blöcke 
aus 40 Prozent Epoxidharz und 
60 Prozent Fiberglas ist die 
 ide ale Metallalternative: Das 
 Material eignet sich zur Her-
stellung von Kappen, Gerüst-
aufbauten, Rahmenkonstrukti-
onen sowie für endgültige oder 
temporäre Front- und Seiten-
zahnkronen und -brücken auf 
natürlichen Zähnen oder Im-
plantaten. Die Konstruktionen 
können zementiert, nicht ze-
mentiert oder mit verschraub-
ten oder teleskopierenden Res-
taurationen verankert werden. 
In den vergangenen Jahren hat-
ten die Bedenken bezüglich 
 Metallrestaurationen zugenom-
men. Nachteile von Metallen 
sind beispielsweise Allergenität, 
Gewicht, Dichte oder lange Ver-
arbeitungsdauer. Auch die prob-
lematische Ästhetik spielt eine 
Rolle. Darüber hinaus verfügen 
Metalle über eine hohe Wärme- 
leitfähigkeit und isolieren weit 
schlechter als Zähne. TRINIA 
kombiniert dagegen hohen 
Komfort und Ästhetik: kein 
 unangenehmer metallischer Ge-
schmack, keine allergischen 
Reaktionen, dafür ein leichtes 
und spannungsfreies Tragege-
fühl. Es zeichnet sich durch 
eine hohe Biegefestigkeit von 
390 MPa, ein mit natürlichem 
Dentin vergleichbares Elastizi-
tätsmodul von 18,8 GPa und eine 
niedrige Wasseradsorption von 
unter 0,03 Prozent aus. Es eig-
net sich selbst zur Versorgung 
schwieriger Situationen. Diese 
einzigartigen Eigenschaften er-
lauben die Verwendung auch 
bei der permanenten Versor-
gung durch Inlays, Onlays, Kro-
nen, Brücken, Veneers oder 
Teilprothesen. TRINIA wurde 
umfassend getestet und 
zeichnet sich durch eine 
sehr hohe Biokompa-
tibilität aus. Es ist 
weder erbgutschädi-

gend noch induziert es eine 
 Zytotoxizität. TRINIA ist kom-
patibel mit zahlreichen Implan-
tatsystemen, erreicht einen 
 stabilen Abutmentverbund und 
kann auf sämtlichen Maschi-
nen mit Standardaufnahme, 
trocken wie nass, verarbeitet 
werden. Bei der  Verarbeitung 
ist kein Brennen erforderlich, 
so nimmt die Fertigung noch 
weniger Zeit in Anspruch. Die 
TRINIA-Fräsrohlinge sind in 
98  Milli meter großen zirkula-
ren Discs, 89 Millimeter großen 
D-förmigen Discs und 40 und 
55 Millimeter großen Blöcken 
erhältlich. Sie entsprechen dem 
Industriestandard und sind in 
15 mm und 25 mm Dicke verfüg-
bar.  

 Adresse
Bicon Europe Ltd.
Dietrichshöhe 2
55491 Büchenbeuren
Tel.: 06543 818-200
Fax: 06543 818-201
germany@bicon.com
www.bicon.com

Abstrahlen, Aufrauen oder Glanz- 
strahlen – mit Puna II ist ein effi-
zientes und zügiges Arbeiten im 
Praxislabor möglich. Das 2-Kam-
mer-Feinstrahlgerät besticht durch 
seinen niedrigen Strahlmittel-
verbrauch und ist somit eine 
wirtschaftliche Alternative für 
kostenbewusste Zahnarztpraxen. 

Zahntechniker schätzen das 
preisgünstige Feinstrahlgerät auf-
grund seiner leichten Bedienbar-
keit per Fußschalter sowie seiner 
angenehmen Handhabung durch 
ergonomisch geformte Griffel. 
Der spürbar geringere Strahl-
mittelverbrauch entsteht 
durch das von Wasser-

mann Dental-Maschinen entwi-
ckelte Luftmischsystem. Die Ober-
flächenbearbeitung kann mit 
allen gängigen Strahlmitteln und 
Korngrößen erfolgen. Das Ham-
burger Dentalunternehmen steht 
für hochwertige Geräte mit dem 

Qualitätsattribut „made in 
Hamburg“. Mit dem Puna II 
ist es Wassermann Dental- 
Maschinen gelungen, ein 
erstklassiges Feinstrahlgerät 
mit einer langen Lebens-
dauer in das Geräteportfolio 
mit aufzunehmen, das den 

Alltagsanforderungen von Praxis-
laboren entspricht. Seit über 
90 Jahren ist das inhabergeführte, 
mittelständische Unternehmen 
mit Unternehmenssitz in Ham-
burg tätig und wird in vierter Fa-
miliengeneration geleitet.  

 Adresse
Wassermann Dental-Maschinen GmbH
Rudorffweg 15 – 17
21031 Hamburg
Tel.: 040 730926-0
Fax: 040 7303724
info@wassermann-dental.com
www.wassermann.hamburg

Infos zum Unternehmen

Infos zum Unternehmen

Die neue LED-Tages-
lichtleuchte der Firma 

RIETH. Dentalprodukte 
verbessert mit dem 
64er Multichip LED- 
Leuchtenkopf durch 
seine hohe Licht-
dichte und Leucht-
kraft den dentalen Ar-
beitsplatz. Das spar-
same, flimmerfreie LED-
Licht   mit   5.500 K   Tages- 
lichtfarbe bietet nicht nur einen 
opti malen Farbwieder gabe-
index zur Zahnfarbenunter-
scheidung, sondern hat eine 
 minimale  Wärmeentwicklung 
und ist IR- und UV-frei.
Das Hightech-Aluminium-Com-
pound-Material ermöglicht das 
elegante, smarte Design dieser 
frei aufstellbaren Arbeitsleuchte 

und hat durch die Alu minium- 
oberfläche noch die  Eigen- 
schaft, die Wärme der LEDs an 
die Umgebung abzugeben, so-
dass diese ihre Lebensdauer 
von 50.000 Stunden erreichen. 
In das raffinierte Design inte-
griert ist eine praktische Smart-
phone-/Tablethalterung, die für 
noch mehr Ordnung und Über-
sicht am modernen Arbeitsplatz 
sorgt.  

 Adresse
RIETH. Dentalprodukte
Im Rank 26/1
73655 Plüderhausen
Tel.: 07181 257600
Fax: 07181 258761
info@a-rieth.de
www.a-rieth.de

ANZEIGE
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Einfach und schnell individualisieren
ceraMotion® One Touch verleiht keramischen Materialien den letzten Schliff.

Mehr Power für die 
 digitale Fertigung

Kulzer erweitert Fräsmaschinen-Sortiment.

www.reitel.com

Damit Sie nicht im Nebel stochern!  
Die starken und robusten Dampfstrahler von REITEL!

ANZEIGE

Mit ceraMotion® One Touch ge-
lingt das individuelle Gestalten 
und Glasieren einfach und 
schnell – und das in nur einem 
Brand. Die farblich abgestimm-
ten ceraMotion® One Touch Pas-
ten sind mit Zirkonoxid oder 
Lithiumdisilikat kompatibel und 
werden in einem speziellen High- 
tech-Verfahren hergestellt. Die 
Partikelgröße der Pasten ist 
dabei an die Anforderungen der 
Maltechnik (2-D) angepasst, au-
ßerdem kann eine individuelle 
Morphologie im Schneide- bzw. 
Kauflächenbereich (3-D) gestal-
tet werden. Die neue Zusammen-
setzung ermöglicht eine homo-
gene Benetzung der Oberfläche 
von vollkeramischen Objekten. 
Durch den thixotropen Effekt er-
hält man einen optimalen Ober-
flächenverbund sowie die Mög-
lichkeit einer minimalen Schich-
tung. Alle ceraMotion® One Touch 
Pasten sind transluzent und er-
halten so den lichtdynamischen 
Effekt des Gerüstmaterials. 

Die 2­D­Pasten bringen Licht  
in den Zahn
Durch das Zusammenspiel der 
geringen Partikelgröße mit der 
Transluzenz der 2-D-Pasten 
können die Zahnfarbe, der Hel-
ligkeitswert sowie die Tiefen-
wirkung der Keramik optimiert 
werden. Die Fluoreszenz der 
Pasten wurde der von echten 
Zähnen angepasst, um auch 
vollkeramischen Arbeiten ein 

natürliches Erscheinungsbild 
zu verleihen.

Mit One Touch die dritte   
Dimension erreichen
Durch die Verbindung etwas grö-
ßerer Keramikpartikel mit einer 
thixotropen Paste kann eine 
Formgestaltung im Schneide- 
bzw. Kauflächenbereich sowie 
das präzise Anbringen von 
Kontaktpunkten erfolgen. Die 
Brennstabilität der 3-D-Pasten 
gewährleistet den Erhalt der ge-
wünschten Morphologie. Durch 

die Transluzenz 
und Opaleszenz 
der gebrauchsfertigen 3-D- 
Schneiden wird eine lebendige 
Tiefenwirkung  erzeugt.  

 Adresse
DENTAURUM GmbH & Co. KG
Turnstraße 31
75228 Ispringen
Tel.: 07231 803-0
Fax: 07231 803-295
info@dentaurum.de 
www.dentaurum.com

Bei Kulzer finden Anwender die 
Fräsmaschine, die zu ihren indi-
viduellen Fertigungswünschen 
passt: cara Mill 2.5 als kompakte 
Lösung sowie die leistungs-
starke cara Mill 3.5 und deren 
Erweiterung cara Mill 3.5L, die 
zusätzlich mit einem Disc- 
Wechsler ausgestattet ist. Seit 
Februar 2018 bietet der Hanauer 
Dentalhersteller die 3.5-Maschi-
nen zudem in PROfessional-Vari-
anten an – für noch mehr Präzi-
sion und eine bis zu 20 Prozent 
schnellere Fertigung. „Mit unse-
ren 3.5-Varianten ermöglichen 
wir es unseren Kunden, kom-
plexe Fräsvorgänge in ihren 
 eigenen Räumlichkeiten zu rea-
lisieren – ein Aspekt, der vielen 
Laborinhabern immer wichtiger 
wird“, erläutert Christoph Klein, 
Produktmanager Digital Fixed 
Prosthetics. „Für besonders an-
spruchsvolle Labore haben wir 
unser Sortiment nun um zwei 
PRO-Varianten erweitert, die 
noch schneller und präziser frä-
sen und darüber hinaus dank 
größerem Touchdisplay äußerst 
benutzerfreundlich sind.“
cara Mill 3.5 PRO und cara Mill 
3.5L PRO verarbeiten mit einer 
Spindelleistung von 60.000 Um-
drehungen pro Minute zuverläs-
sig sämtliche in der Zahntechnik 
verwendete CAD/CAM-Materi-
alien – ebenso wie ihre Vorgän-
ger. Zudem ermöglichen sie 
dank fünf simultan betriebenen 
Achsen mit einem Anstellungs-
winkel von bis zu 30 Grad auch 
anspruchsvolle Arbeiten mit 
komplexen Geometrien. Die 
neuen PRO-Varianten besitzen 
200 Watt starke, hochauflösende 
Servomotoren, die mit Absolut- 
Encoder bei einer Auflösung von 
0,15 µm eine um bis zu 20 Prozent 
schnellere Bearbeitung ermögli-
chen. 30.000 Inkrementschritte 
sorgen darüber hinaus für prä-
zise Ergebnisse. Vibrationsfreies 
Fräsen wird durch das einteilige 
Maschinengerüst aus Polymer-

beton erreicht, das höchstmögli-
che Stabilität gewährt. Wer seine 
Fräsmaschine wirtschaftlich über 
Nacht oder am Wochenende fer-
tigen lassen möchte, kann dies 
über die Loader-Erweiterung 
vollautomatisch gestalten: Die 
cara Mill 3.5L sowie ihre PRO- 
Variante verfügen über einen 
12-fach Werkzeugwechsler. 
Sechs beziehungsweise acht 
Blankhalter sind bereits vor-
installiert. Beide Maschinen sind 
auf zwölf erweiterbar und besit-
zen ein industrielles Nullpunkt- 
spannsystem. Großes Augen-
merk wurde bei der Entwicklung 
auch auf die Benutzerfreundlich-
keit und die einfache Integration 
in die bestehende Laborland-
schaft gelegt. So sind die neuen 
PRO-Varianten mit 15 Zoll-Dis-
plays ausgestattet und bieten 
ebenso wie ihre Vorgänger 
Schnittstellen für Wi-Fi, Ether-
net und USB 2.0. Da es im 
 modernen Laboralltag zuneh-
mend auf ineinandergreifende 
Bausteine und reibungslose 
Abläufe ankommt, hat sich 
Kulzer auf die Herstellung von 
Systemlösungen fokussiert. 
Passend zu den neuen Profes-
sional-Maschinen können Zahn-
techniker daher eine CAM-Soft-
ware ebenso erwerben wie Ma-
terial-Discs der Marke dima.  

 Adresse
Kulzer GmbH
Leipziger Straße 2
63450 Hanau
Tel.: 0800 4372522
Fax: 0800 4372329
info.dent@kulzer-dental.com
www.kulzer.de

Infos zum Unternehmen

© Kulzer 
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Digitales Dentalprogramm erweitert
Straumann hat in sein Portfolio die JUVORA Dental Disc aufgenommen.

Weltweit stehen jetzt mehr 
Zahnärzten und Patienten Lö-
sungen von JUVORATM zur  Ver-
fügung: Straumann, ein welt-
weit führender Anbieter im Be-
reich der implantologischen, 
restaurativen und regenerativen 
Zahnheilkunde, hat sein Portfo-
lio um die JUVORA Dental Disc 
erweitert. Das Unternehmen wird 
gefräste JUVORA-Gerüste an-
bieten und die JUVORA Dental 
Disc über Straumann® CARES® 
Digital Solutions vertreiben. 
Eine auf JUVORA basierende Be-
handlung kann zu einer verbes-
serten Lebensqualität der Pa
tienten beitragen. Sie eignet 
sich für festsitzende und he
rausnehmbare Langzeitprothe-
sen, z. B. Implantate, Voll- und 
Teilprothesen sowie Deckpro-
thesen, Kronen und Brücken.
Straumann CARES Digital 
Solutions erleichtert Zahnmedi-
zinern die Umstellung auf digi-
tale Designtechniken und Ar-
beitsabläufe. In Kombination 
mit Hochleistungspolymeren 
eröffnen sich Zahnärzten und 
Patienten nun neue Möglich-
keiten. Das Interesse an diesen 
Materialien für die restaurative 
Zahnmedizin wächst; das bele-
gen mehr als 70 Fachpublikatio-
nen in den vergangenen zwei 
Jahren sowie eine zunehmende 
Anzahl von klinischen Studien 
und Patientenumfragen. Es wird 
erwartet, dass die guten klini-
schen Daten, die Erfahrungen 
der Patienten in der Praxis und 
die Unterstützung führender 

Zahnmediziner die zunehmende 
Verwendung dieses innova
tiven Produkts fördern werden. 
Juvora Limited bietet einen 
hohen Servicelevel, darunter 
Unterstützung bei der behörd-
lichen Zulassung und einen 
JUVORA-Trainingsleitfaden. 
Dieser Leitfaden bietet Dental-
laboren und Zahnärzten Schu-
lungen und Produktinforma
tionen und ist als App über 
App-Stores erhältlich.
JUVORA-Prothetik wird kom-
plett aus implantierbarem PEEK- 
OPTIMATM-Polymer von Invibio 
Biomaterial Solutions herge-

stellt. Im Gegensatz zu Metall er-
möglicht dieses Material, Stöße 
im Kausystem abzufedern und so 
Implantat wie Patient zu schüt-
zen. Insbesondere bei Bruxis-
mus, welcher zu Parafunktionen 
führen kann. Darüber hinaus 
besitzen JUVORA-basierte Lö-
sungen das Potenzial für bis zu 
dreimal schnelleres   CAD/CAM-
Fräsen   im   Vergleich zu einem 
gleichwertigen Titanprodukt. 
Zahnpatienten profitieren heute 
von einer JUVORA-Prothese, 
die ihre Lebensqualität sowie die 
klinischen Ergebnisse der Zahn-
ärzte verbessern will und als 

zusätzlichen Vorteil Herstel- 
lungseffizienz bietet. In einer 
Patientenumfrage über 20  Mo-
nate bewerteten 99 Prozent der 
Patienten die JUVORA-Zahn-
prothetik bezüglich des Kom-
forts als hoch. 

Wegbereiter zur Verbesserung 
der Lebensqualität von Zahn­
patienten
John Devine, Medical Business 
Director, Invibio Biomaterial 
Solutions, kommentiert: „Seit 
vielen Jahren ist Straumann füh-
rend im Hinblick auf Innovation 
bei Zahnmedizin und Dental- 

Biomaterialien. Unsere Zusam-
menarbeit mit Straumann als 
einem der Branchenführer wird 
den Weg zur digitalen Zahn
medizin ebnen und es Patienten 
auf der ganzen Welt ermögli-
chen, individuelle und hochwer-
tige Zahnersatzimplantate, ba-
sierend auf unseren PEEK-Bio-
materialien, zu erhalten.“ Seit 
Einführung von PEEK-OPTIMA 
Natural als weltweit erstes im-
plantierbares PEEK-Polymer 
vor mehr als 15 Jahren haben 
Invibio und JUVORA Pionierar-
beit geleistet, damit Hochleis-
tungspolymere für Langzeit
implantate eingesetzt werden 
können, etwa im Bereich Wirbel-
säule, Arthroskopie, Trauma und 
Zahnmedizin. Dabei wurde der 
klinische Nutzen von JUVORA 
als Gerüstmaterial für implan-
tat- und zahngetragene Prothe-
tik aufgezeigt. Im Jahr 2012 er-
hielt JUVORA das europäische 
CE-Zeichen, 2014 die erste 
US-amerikanische FDA-Zulas-
sung und 2017 eine weitere 
FDA-Zulassung für implantat-
getragene Restaurationen. Im 
Jahr 2017 wurde JUVORA zu-
dem ein US-Patent erteilt.  

 Adresse
JUVORA™ Ltd.
Technology Centre, Hillhouse International
Thornton Cleveleys, Lancashire, FY5 4QD
Großbritannien
Tel.: +44 1253 897555
info@juvoradental.com
www.juvoradental.com

Neue Kooperation
BRIEGELDENTAL nimmt Produkte 

von Gérald Ubassy ins Sortiment.

Der beste Freund
Die Laborgeräte von Bien-Air genießen Ansehen in Bezug auf Leistung 

und Zuverlässigkeit.

Immer mehr Kunden, welche einen 
Kurs von Gérald Ubassy besuch-
ten, besorgten sich die Pinsel und 
auch die BiColor Stifte in Frank-
reich. So war es für BRIEGEL-
DENTAL naheliegend, den Trans-
fer der Produkte auch in Deutsch-
land in Schwung zu bringen. Damit 
sind ab jetzt folgende Produkte 
von Gérald Ubassy erhältlich: 
Pinsel, BiColor Stifte und Fixier-
spray zum Befestigen der Keramik 
vor dem Gang in den Ofen. Interes-
sierte Kunden finden die Artikel 
über den Webshop unter der Rub-
rik Instrumente by Gérald Ubassy.

Über BRIEGELDENTAL
Der außergewöhnliche Dental-
handel aus München wurde vor 
elf Jahren gegründet und bietet 
seither formaldehydfreie Gipse 
an. Inzwischen hat das Unter-
nehmen eine ganze Reihe von 
außergewöhnlichen Dentalpro-
dukten ins Sortiment aufgenom-
men. Dabei fokussieren sie sich 
auf kleine und besondere Ver-
brauchsmaterialien.  

 Adresse
BRIEGELDENTAL
Rudolf-Diesel-Ring 12
82054 Sauerlach 
Tel.: 08104 88969-0
Fax: 08104 6287733
info@briegeldental.de 
www.briegeldental.de

Mit über 50 Jahren Erfahrung in 
der Entwicklung von Drehinstru-
menten, zuerst mit Luftmotoren 
und später mit elektrischen Mik-
romotoren, entspricht das Unter-
nehmen den hohen Anforderun-
gen im Bereich der Kunststoff- 
und Keramiknachbearbeitung 
im Labor. Die robusten pneuma-
tischen Steuergeräte von Bien-Air 
haben sich als Arbeitsinstru-

mente von Keramikern und Pro-
thetikern weltweit etabliert und 
ergänzen insbesondere die TD- 
Turbinen. Mit einer Drehzahl von 
300.000 rpm sind sie ideal geeig-
net für präzise Feinarbeiten. Sie 
sind einsetzbar für die Fertigung 
von Einbuchtungen auf den Kau
flächen – sowohl bei Keramik als 
auch bei Zirkon
oxid. Die pneu

matischen Laborstationen von 
Bien-Air sind in der Tischversion 
(S001), auch mit Spray (STS-
Trimmer), oder als Einbaustation 
(SF 811) erhältlich. Die Laborsta-
tion STS-Trimmer zeichnet sich 
durch besondere Merkmale aus. 
Mit einem Behälter von 1,4 Liter 
Fassungsvermögen verfügt sie 
über eine hohe Autonomie. Die 
Fördermenge und das Luft-Was-
ser-Gemisch sind über getrennte 
Schalter fein einstellbar und 
garantieren eine optimale Küh-
lung. Zusammen mit den  Turbi-
nen mit Staubschutzschild und 
Friction-Grip-Spannzange bie-
ten die pneumatischen Steuer-
geräte von Bien-Air dauerhaft 
hohe Qualität.  

 Adresse
Bien-Air Deutschland GmbH

Jechtinger Straße 11
79111 Freiburg im Breisgau
Tel.: 0761 45574-0
Fax: 0761 474728
ba-d@bienair.com
www.bienair.com 

Krone/Brückenglied
vollanatomisch, priti®multicolor, 
high translucent  

*Preis je Einheit, zzgl. Versandkosten und Mwst. Al
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Schwierigkei-
ten während 
oder nach Soft-
ware-Updates 
oder Modul-
erweiterungen 
sorgen in vielen 

Praxen und Laboren für Reibungs-
verluste bis hin zu Systemausfäl-
len. Die Lösung von Henry Schein: 
der Installations- und Update-Ser-
vice per Fernwartung durch die 
Spezialisten von ConnectDental. 
Über eine Fernwartungssoftware 
schalten sich die Spezialisten auf 
das System und sorgen für die In-
stallation. Auch eine kompakte 
Online-Schulung zu den jeweili-
gen Neuerungen ist inbegriffen. 
Tipps und Erläuterungen der er-
fahrenen Berater sorgen dafür, 
dass Praxen und Labore neue 
Funktionalitäten schnell in ihren 
Workflow integrieren können. 

Umfassender Support: Schnelle 
Hilfe über die Telefonhotline, 
Fehlersuche per Fernwartung 
oder individuelle Beratung und 
Schulung vor Ort
Mit dem Start der ConnectDental- 
Hotline wurde bereits im vergan-

genen Jahr die persönliche Bera-
tung und Schulung vor Ort durch 
einen flexiblen Fernwartungs-
service ergänzt. Kunden erhalten 
kurzfristige Hilfe, ohne dass ein 
Besuch abgestimmt werden muss. 
Je nach Anforderung leisten die 
Spezialisten von Henry Schein te-
lefonische Beratung oder schalten 
sich auf das System, um techni-
sche Probleme zu lösen oder Hilfe-
stellungen zu systemspezifischen 
Anwendungen zu geben. Eine Be-
sonderheit in der Dentalbranche 
ist die große Bandbreite der Syste-
me, zu denen die ConnectDental- 
Spezialisten beraten. Von Sironas 
CEREC- und inLab-Systemen 
über die Systeme von 3Shape für 
Praxis und Labor (sofern die 
 Lizenzverwaltung bei Henry 
Schein liegt) bis hin zu den Fräs-
maschinen von vhf, GC Aadva 
Lab Scan und der exocad-Soft-
ware: Mit ConnectDental erhal-
ten Praxis- oder Laborinhaber 
Beratung und Service aus einer 
Hand, auch wenn unterschied-
liche Systeme im Einsatz sind.

ConnectDental: Beratung und 
Unterstützung für eine erfolg­

reiche Digitalisierung von 
Zahnarztpraxen und Dental­
laboren
Henry Schein bietet unter der 
Dentalmarke ConnectDental 
offene Komplettlösungen für 
die erfolgreiche Digitalisie-
rung von Zahnarztpra-
xen und Dentallabo-
ren. Die umfassende 
Technologiebe-
ratung durch 

die Spezialisten des Connect-
Dental-Teams hat das Ziel, aus 
der Vielzahl von Möglichkei-
ten die wirtschaftlich und 
funktional sinnvollste Lösung 
für den jeweiligen Kunden zu 
entwickeln, um eine optimale 

Vernetzung zwischen Pra-
xis und Labor sicherzu-

stellen. Auch nach dem 
Kauf stehen die Spezia-
listen den Kunden im 

Arbeitsalltag als Berater und 
Problemlöser zur Seite.  

 Adresse
Henry Schein Dental Deutschland GmbH
Monzastraße 2 a
63225 Langen
ConnectDental Support
Tel.: 0800 1700077 (kostenfrei)
cd-hotline@henryschein.de
www.henryschein-dental.de/connectdental

Das pressfähige zirkonoxidver-
stärkte Lithiumsilikat (ZLS) 
 Celtra Press von Dentsply Sirona 
Lab zeichnet sich insbeson-
dere durch seine lichtoptischen 
Eigenschaften aus. Der Werk-
stoff bringt ein solches Maß an 
Opaleszenz, Transluzenz und 
Fluoreszenz mit, dass oft schon 
eine minimalistische Schich-
tung zu einer hochästhetischen 
Restauration führt. Ab sofort ist 
dieses ZLS in drei zusätzlichen 
Farben verfügbar – außer in 
BL2, A1, A2 und A3 sowie B1, C1 
und D2   jetzt auch in B3, C3 und 
D3, jeweils in zwei  Transluzen-
zen (LT, MT). So gelangt der 
Zahntechniker noch leichter 
zur sicheren Reproduktion der 
Farbe und einer herausragen-
den Ästhetik.

Das ZLS Celtra Press hat sich seit 
seiner Einführung vor rund zwei 
Jahren zu einem vollkerami-
schen Schlüsselwerkstoff entwi-
ckelt, denn mit ihm erschließt 
sich der Zahntechniker kurze 
und sichere Wege zu Top-Restau-
rationen. So lassen sich Zahn-
ärzte und Patienten überzeugen 
und begeistern. Das Ergebnis ist 
stets gut vorhersagbar, ebenso 
der dafür nötige Aufwand.
Mit den nun verfügbaren drei zu-
sätzlichen Pellets in B3, C3 und D3 
verbessert sich die ohnehin gute 
Ausgangsposition des Zahntech-
nikers noch einmal. Schon bisher 
ließ sich ja der ganze Farbring 
 reproduzieren. Zum Beispiel be-
gann der Zahntechniker für eine 
Zielfarbe B3 mit einem Celtra Press 
A2-Pellet und charakterisierte die 

gepresste Arbeit mit Malfarben, 
unter anderem mit der inzisalen 

Malfarbe i1 im Bereich der 
Schmelzleisten. Dank den neuen 
Farben kann jetzt am Beginn ein 
B3-Pellet stehen. Damit kommt 
der Zahntechniker noch ein 
Stück sicherer und schneller 
zur gewünschten Endfarbe.
Alle Pellets sind in niedriger (LT) 
und mittlerer Transluzenz (MT) 
verfügbar, wobei die „low trans-
lucency“ bevorzugt in der Cut-
back-Technik zum Einsatz kommt 
und die „middle translucency“ in 
der Regel für monolithische Res-
taurationen verwendet wird. Mit 
dem zugehörigen Malkonzept 
(Universal Malfarben & Glasur) 
sind bereits bei monolithischen 
Restaurationen Charakterisie-
rungen schnell durchzuführen. 
Aufgrund des ausgeprägten 
Chamäleon-Effekts und der hohen 
Brillanz des Werkstoffs erhält 

der Zahn-
techniker 
auf diese 
Weise be-
reits hoch-
ästhetische Ergebnisse. Für wei-
tergehende Individualisierun-
gen steht die Verblendkeramik 
Celtra Ceram zur  Verfügung. Mit 
ihr lässt sich auch Zirkonoxid 
verblenden (z. B. Cercon ht, 
 Cercon xt) – für eine einheitlich 
vollkeramische Ästhetik für 
jeden Anspruch.  

 Adresse
Dentsply Sirona
Sirona Straße 1
5071 Wals bei Salzburg, Österreich
Tel.: +43 662 2450-0
contact@dentsplysirona.com
www.sirona.com

Zusätzliche Farben im Sortiment
Celtra Press von Dentsply Sirona Lab: Pellets jetzt auch in B3, C3 und D3.

Infos zum Unternehmen

Infos zum Unternehmen

© Dentsply Sirona Lab

Installations­ und Update­Service vergrößert
Henry Schein baut ConnectDental-Support aus.

Installations- und Update-Service zum Pauschalpreis: Labore und 
 Praxen können per Telefon und Fernwartung unkomplizierte Hilfe durch 
das ConnectDental-Team erhalten.
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Die Z4 ist mittlerweile die zweite 
Nassbearbeitungsmaschine von 
vhf, die das Gütesiegel Trusted 

Connection mit dem  TRIOS  Design 
Studio von 3Shape bekam. Dies 
bedeutet für den Anwender einen 
vollständig integrierten  Arbeits- 
ablauf mit nur einer Bedienober-
fläche sowie exzellente Ultra- 
HD-Restaurationen für Same- 
Day-Dentistry-Anwendungen. Im 
Validierungsprozess wurde die Z4 
von 3Shape und klinischen Beta-
testern intensiv geprüft. Hunderte 
Restaurationen wurden testweise 
hergestellt, um einen reibungslo-
sen Workflow sowie hochpräzise 
Ergebnisse sicherzustellen. „Die 
Z4 von vhf stellt im Same-Day- 
Dentistry-Markt eine großartige 
Ergänzung zu unserem TRIOS 
 Design Studio dar“, begrüßt Rune 
Fisker, Vice President Product 
Strategy bei 3Shape, dem weltwei-
ten Anbieter von 3-D-Scannern 
und CAD/CAM-Software für die 
Dentalindustrie, die neue Ent-
wicklung. Die Z4 fertigt innerhalb 

weniger Minuten Restaurationen 
in höchster Qualität. Durch den 
Einsatz einer feinstgewuchteten 
Hochfrequenzspindel mit bis zu 
100.000/min erreicht sie ein bis-
her unerreichtes Niveau in der 

Nassbearbeitung von Blöcken. 
 Zusätzlich zu Restaurationen aus 
Glaskeramik, PMMA, Zirkonoxid 
sowie Composites kann die Z4 
ebenso vorgefertigte Titanabut-
ments perfekt vollenden. Gemein-

sam mit dem TRIOS Design Studio 
fertigt die Z4 hochpräzise Kronen, 
Inlays und Onlays sowie Veneers 
als auch mehrgliedrige Brücken. 
Benutzerfreundlichkeit ist hier-
bei ein Schlüsselmerkmal der 
Maschine – sie wird schnell und 
einfach über einen intuitiv zu steu-
ernden Touchscreen bedient. Das 
TRIOS Design Studio bietet eine 
ebenso intuitive Bedienober -
fläche: Vom Scannen mit dem 
TRIOS Intra oralscanner über das 
automa tisierte Modellieren in 
der CAD-Software bis hin zum 
Fräsen oder Schleifen der Res-
tauration mit der Z4 erfolgt der 
gesamte Prozess in einem voll-
ständig  integrierten  Workflow.   

 Adresse
vhf camfacture AG
Lettenstraße 10
72119 Ammerbuch
Tel.: 07032 97097000
Fax: 07032 97097900
info@vhf.de
www.vhf.de 

Mit Gütesiegel ausgezeichnet
Die Z4 von vhf ist als 3Shape Trusted Connection validiert.

Komplett digital und 
 metallfrei 

Amann Girrbach und Solvay Dental 360TM 
geben exklusive Kooperation bekannt.

Die LED­Arbeitsplatzleuchte 
mit drei Speichern aus Aluminium
Im Labor, in der Praxis oder im Büro – die REITEL LED Arbeitsplatzleuchten 

bieten beste Sicht auf den Arbeitsplatz.

Die LED-Arbeitsplatzleuchte 
bietet individuelle Lösungen für 
die Beleuchtung Ihrer Arbeits-
umgebung:  Lichtfarbe und -hel-
ligkeit sind via Knopfdruck stu-
fenlos dimmbar. Bis zu drei Ein-
stellungen können Sie direkt 
 abspeichern und bei Bedarf je-
derzeit wieder abrufen. Vorein-
gestellt sind drei Lichtfarben: 
Kaltweiß (ca. 6.500 K, ähnlich 
dem Tageslicht), Warmweiß (ca. 
3.000 K) und Mischweiß (ca. 
4.500 K) – je mit maximaler Hel-
ligkeit. Kaltes Licht fördert die 
Konzentration und eignet sich 
besonders für die Prüftechnik 
und Qualitätskontrolle. Die Nach- 
bildung natürlicher Zahnfarben 
z. B. wird durch tageslichtfar-
bene  Bedingungen, mit hoher 
Lichtechtheit, erheblich verein-
facht. Im Dentallabor ist kaltes 
Licht ideal, da es Konturen und 
Details deutlicher erkennen lässt. 
Warmes Licht erzeugt Wohlbe-

finden und verhindert Reflexio-
nen auf hochglänzenden Ober-
flächen – optimal also für Be-
reiche, in denen eine angenehme 
Atmosphäre gewünscht ist, wie 
z. B. im Wartebereich einer Pra-
xis. Mehr als 100.000 Mikrolin-
sen sorgen für eine Umleitung 
der Lichtstrahlen. Eine homo-
gene Verteilung des Lichts redu-
ziert so die Schattenbildung im 
Arbeitsbereich auf ein Mini-
mum. Durch ihre flache Form 
und die glatte Aluminiumober-
fläche ist die LED- Arbeits-
platzleuchte sehr einfach zu 
reinigen. Erhältlich ist die 
Leuchte in zwei verschiedenen 
Größen, zur Wandmontage 
oder inklusive Gelenk arm mit 
drei Verstellpunkten zur Be-
festigung an der Tischplatte. 
Insbesondere für Prüf arbeits-
plätze empfehlen wir die  Ver-
sion mit praktischem Faltarm 
als  optionales Zubehörteil. 

Über REITEL 
Das Material Edelstahl ermöglicht 
es REITEL, qualitativ hochwertige 
und langlebige Produkte für zahn-
technische Labore und Praxen zu 
fertigen. Am Standort Bad Essen 
stellt das Unternehmen die Geräte 
in Handarbeit her. Somit können 
neben den Leistungen für die Den-
talbranche auch Sonderlösungen 
angeboten werden – z. B. für die 
Industrie. Mit einer weitreichen-
den Qualitätsgarantie liefert 
 REITEL Edelstahlprodukte vom 
Osnabrücker Land aus in über 
60 Länder dieser  Welt.  

 Adresse
REITEL Feinwerktechnik GmbH
Senfdamm 20
49152 Bad Essen
Tel.: 05472 9432-36
Fax: 05472 9432-40
info@reitel.com
www.reitel.com

Amann Girrbach ermöglicht als 
erster und bislang einziger vali-
dierter Dental-Systempartner von 
Solvay Dental 360TM die Herstel-
lung metallfreier  Teilprothetik. 
Damit wird Ceramill-Anwendern 
exklusiv die Möglichkeit geboten, 
Modellgusskonstruktionen kon-
sequent im digitalen Workflow zu 
erstellen, und das in Rekordzeit. 
Möglich wird diese Revolution 
durch zwei Elemente. Zum einen 
durch das fräsbare Hochleistungs-
polymer UltaireTM AKP von Solvay 
Dental 360TM, welches speziell als 
Metallersatz für  Teil prothesen 
konzipiert wurde. Zum anderen 
durch das von Amann Girrbach 
entwickelte Software-Modul 
 Ceramill M-Part für  Ceramill Mind. 
Das Modul umfasst speziell ent  wi-
ckelte CAD-Strate gien, welche es-
senziell für den prothetischen Er-
folg sind, da der neue Werkstoff im 
Gegensatz zu Metall andere Kon-
struktionsanforderungen mit sich 
bringt. Speziell daran angelegte 
CAM-Frässtrategien garantieren 

dabei die erforderliche Qualität 
und Präzision der Oberflächen. 
Die herausnehmbaren Teilprothe-
sen aus UltaireTM AKP sind bio-
kompatibel, 60 Prozent leichter als 
Metall, geschmacksfrei, nicht ros-
tend, nicht toxisch, nicht reizend 
und weitaus ästhetischer als solche 
aus Metall. Der Ceramill Workflow 
wurde vollständig von Solvay 
 Dental 360TM verifiziert, wodurch 
der Validierungsprozess für jedes 
Dentallabor erheblich erleichtert 
wird.  UltaireTM AKP Blanks kön-
nen direkt über Amann  Girrbach 
und deren Händler  bezogen wer-
den. Mit dem Ceramill Mind 
 Update im August 2018 ist die 
aktuellste Version des Software- 
Upgrade-Moduls Ceramill M-Part 
erhältlich und die vollständige 
 Integration  des  neuen  Materials
 vollzogen.  

 Adresse
Amann Girrbach AG
Herrschaftswiesen 1 
6842 Koblach, Österreich 
Tel.: 07231 957-100
Fax: 07231 957-159
germany@amanngirrbach.com

www.amanngirrbach.com

Fax: 07231 957-159
germany@amanngirrbach.com

www.amanngirrbach.com

Schiene
gefräst, klar  
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Onlineshop

Das Fräszentrum, das Dein Handwerk versteht.

ANZEIGE
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Auch in diesem Jahr veranstaltete 
die white digital dental GmbH, 
zusammen mit dem hauseigenen 
Dentallabor Dotzauer Dental 
GmbH, den Dental Competence 
Day. Das Unternehmen setzt 
neben einem umfangreichen An­
gebotsspektrum auch ganz be­
sonders auf den kommunikativen 
Austausch zwischen Fräszentrum 
und Labor. Unter diesem Aspekt 
lud das Unternehmen am 22. Juni 
nach Chemnitz ein. Vorgestellt 
wurden neben den Fachvorträgen 
alle Neuerungen der Produkte und 
Dienstleistungen. Roman Dotzauer, 
Geschäftsführer der white digital 
dental GmbH, eröffnete die Veran­
staltung und gab hierbei einen 
wichtigen Meilenstein bekannt: 
Den Einzug einer unternehmens­
eigenen LaserCUSING-Anlage. 
Diese soll in Zukunft eine effizi­
entere Fertigung von Kronen 
und Brücken aus NEM ermögli­
chen. Anschließend stellte die Be­
triebsleiterin Claudia Bretschnei­
der, die Alignertherapie als neues 
Dienstleistungsangebot vor. 
Aligner sind transparente und 
nahezu unsichtbare Kunststoff­
schienen, die es ermöglichen, 
Zahnfehlstellungen, Engstände 

und Lücken selbst im Erwachse­
nenalter zu korrigieren. Anhand 
von Schaumodellen konnten sich 
alle Gäste von der Beschaffen­
heit der Schienen überzeugen. 
Ein weiteres Themen-Highlight: 
Der Intraoralscanner. Hierzu 
sprach Roman Dotzauer über die 
Digitalisierung der Zahnmedizin 
und stellte zugleich den neuen 
Intraoralscanner i500 der Firma 
Medit vor, welcher im white 
Onlineshop (shop.mywhite.de) zu 

erwerben ist. Zusätzlich infor­
mierte er über dessen Vorteile 
und Funktionen. Ergänzend dazu 
schilderte der Betriebsleiter und 
Zahntechnikermeister Thomas 
Clauß anhand eines Praxisbei­
spiels seine Erfahrungen im Um­
gang mit Intraoralscannern. Da­
nach wurde es „blumig“ in der 
Zahntechnikbranche, denn Dana 
Fritsche, Leiterin der Marketing­
abteilung, gab ihre Kenntnisse zu 
den neuen Medien, welche auch 

im zahnmedizinischen Bereich 
immer mehr an Bedeutung ge­
winnen, weiter. So zeigte sie ver­
schiedene Möglichkeiten auf, wie 
Labore erfolgreich mit den mo­
dernen Kommunikationskanälen 
umgehen sollten und welche Stol­
persteine durch eine professio­
nelle Unterstützung vermieden 
werden können. Zum Schluss 
präsentierte Claudia Bretschnei­
der unter dem Motto „Scanner der 
neuen Generation“ die Desktop- 

scanner der Identica T-Serie. 
Samt deren Vor- und Nachteilen 
stellte sie in diesem Zusammen­
hang die Neuerungen der exocad® 
white CAD Software vor.
Fazit: Eine vielfältige Vortrags­
reihe mit einer großen Bündelung 
an Kompetenz und Praxiserfah­
rung. Im Anschluss an die Kurz­
vorträge waren alle Gäste herz­
lich eingeladen, an einer Unter­
nehmensführung teilzunehmen. 
Neben dem exklusiven Einblick 
in die Unternehmensräume er­
hielten alle Gäste die Möglich­
keit, die vorgestellten Scanner 
selbst auszutesten oder ihre 
mitgebrachten zahntechnischen 
Arbeiten unter Anleitung zu 
scannen und zu konstruieren. 
Den Abschluss der  Veranstal­
tung bildete das gemeinsame 
Barbecue am Abend.  

 Adresse
white digital dental GmbH
F.-O.-Schimmel-Straße 7
09120 Chemnitz
Tel.: 0371 5204975-0
Fax: 0371 5204975-2
info@mywhite.de
www.mywhite.de

Dental Competence Day 2018
white digital dental stellt jährlich alle Kompetenzen und Neuerungen vor – auch 2018 wurden die Türen des Chemnitzer Fräszentrums wieder geöffnet.

iBook für die Werkstoffkunde: Dentale Keramiken
Neues Buch ab sofort online verfügbar.

ANZEIGE

Anfang Juni 2018 wurde das 
zweite iBook aus der Reihe 
„Werkstoffkunde-Kompendium. 
– Moderne dentale Materialien 
im praktischen Arbeitsalltag“ 
veröffentlicht. Im Fokus stehen 
„Dentale Keramiken“ – von den 
einzelnen Materialien über die 
Verarbeitung bis hin zum Ein­
setzen der keramischen Restau­
ration im Mund. Unter anderem 
werden erstmals in einem Buch 
die Unterschiede zwischen den 
modernen Keramiken Lithium­
silikat, Lithiumdisilikat und Li­
thiumalumosilikat aufgezeigt. 
Die iBook-Reihe „Werkstoff­
kunde-Kompendium. – Moderne 
dentale Materialien im prakti­
schen Arbeitsalltag“ vermittelt 
als digitales Fachbuch die Grund­
lagen der dentalen Werkstoff­
kunde. Aufgeteilt in verschiedene 
Bücher werden in der protheti­

schen Zahnmedizin gängige 
Materialien vorgestellt. Das 
Autorenteam Martin Rosentritt, 
Annett Kieschnick, Sebastian 
Hahnel und Bogna Stawarczyk 
vermittelt komprimiert und 
übersichtlich Grundlagen sowie 
weiterführende Informationen 
zum jeweiligen Werkstoff. Im 
zweiten iBook des Kompendi­
ums gehen die Autoren auf 
„Dentale Keramiken“ ein. 

Dem Leser werden „spielerisch“ 
fundierte Aspekte der Werk­
stoffkunde nahegebracht. Ein 
kurzer Text erläutert zunächst 
Grundlagen zu Keramiken und 
zeigt z. B. auf, wie sich Leuzit­
keramik und Lithium-(X-)Sili­
kat unterscheiden. Erstmals 
werden in einem Buch zudem 
die Unterschiede zwischen den 
modernen Keramiken Lithium­
silikat, Lithiumdisilikat und 
Lithiumalumosilikat aufgezeigt. 
Es wird über die Herstellung 
von Glaskeramik berichtet, und 
es werden mögliche Formge­
bungen für prothetische Res­
taurationen dargelegt. Vermit­
telt wird der gesamte Prozess – 
von der Materialwahl bis zur 
Politur. Um den Haupttext so 
einfach wie möglich zu gestal­
ten, wurde bewusst auf detail­
lierte Erläuterungen verzichtet. 
Bei Bedarf können diese über 

Icons abgerufen werden. Ein 
ausführliches Glossar begleitet 
den Leser durch das gesamte 
Buch und beantwortet viele Fra­
gen. Lernende können über die 
Lernfunktion (ähnlich Kartei­
karten) ihren Wissensstand 
überprüfen. Eine Vielzahl von 
Abbildungen, Tabellen und 
Videos veranschaulicht einzelne 
Aspekte. Individuelle Tipps und 
Verarbeitungshinweise helfen 
in verzwickten Situationen wei­
ter. Namhafte Zahnärzte und 

Zahntechniker visualisieren die 
textlichen Ausführungen mit 
Bildmaterial aus Praxis und 
Labor. Zudem stehen wissens­
werte Informationen verschie­
dener Hersteller und entspre­
chende Verlinkungen bereit. In 
einem Produkt-Supplement er­
fährt der Leser mehr über inte­
ressante Produkte und deren 
Anwendung. 
Die Komplexität der Informa­
tionen ist dank der durchdach­
ten Struktur einfach zu erfassen. 

Nach dem Kauf des digitalen 
Buches im Apple iBooks-Store 
kann das iBook überall und je­
derzeit auf einem MacOS-End­
gerät (iPad, iPhone, MacBook, 
iMac) gelesen werden. Alterna­
tiv besteht die Möglichkeit, ein 
PDF (eingeschränkte Funktio­
nen) zu kaufen, welches auf allen 
digitalen Geräten gelesen werden 
kann.  

Quelle: www.werkstoffkunde- 
kompendium.de
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„Qualität in der Praxis – Step-by-Step“
Das neue ZWP­Thema mit Komet Dental bietet vielseitige Tipps für den Laboralltag. 

IDS 2019 auf dem Weg in neue Sphären
Ausstellerbeteiligung steuert auf erneute Bestmarke zu.

The Women Workshop
Dentsply Sirona veranstaltet einen Fortbildungskurs 

nur für Zahntechnikerinnen.

Dynamikchair Die neue Dimension des Sitzens neu

Dynamischer, ergonomischer Design-Laborstuhl.
Bequemes Sitzen durch pflegeleichtes PUR-Soft.

Dynamisches SitzenDentalprodukte    Fon 07181-25 76 00    info@a-rieth.de    www.a-rieth.de
gleich im Shop bestellen!

ANZEIGE

Zahnmedizin und Zahn­ 
technik werden weib­ 
lich. In den vergan­
genen Jahren hat 
sich die Zahl an 
Zahnärztinnen 
und Zahntech­
nikerinnen stetig 
vergrößert. Frauen 
haben ein meist 
anders ausgepräg­
tes Verständnis von 
Ästhetik als ihre männli­
chen Kollegen. Das gilt auch bei 
der Erstellung zahntechnischer 
Restaurationen. Genau hier setzt 
der Fortbildungskurs von Zahn­
technikerin Kim Lucka aus Speyer 
an. Mit dem zirkonoxidverstärk­
ten Lithiumsilikat Celtra Press 
für Restaurationen in perfekter 
Ästhetik zeigt sie den Teilneh­
merinnen die Faszination der 
Celtra­Lichtspiele, die perfekte 
Oberfläche des Materials und 
gibt Tipps und Tricks vom Profi 
weiter. Der Werkstoff Celtra 
Press hilft hierbei, der Natur so 
nah wie möglich zu kommen.
Der Fortbildungskurs ist spezi­
ell für Zahntechnikerinnen kon­
zipiert – also von Frau zu Frau – 
und so ist es nur konsequent, 
dass am zweiten Seminartag 
Grit Müller, Coach für persön­
liches Wachstum, die Teilneh­
merinnen in die Persönlichkeits­

entwicklung er­
folgreicher Frauen 

entführt. 

Interessierte Teilnehmerinnen 
senden einfach eine E­Mail an: 
axel.gruner@dentsplysirona.
com; Leiter Eventmanagement 
Dentsply Sirona Lab.   

Referentin
Kim Lucka, Speyer
Termin
7./8. September 2018 (Freitag/ 
Samstag), 9.00 bis 17.00 Uhr
Veranstaltungsort
Trainingszentrum Ästhetik 
Center, Wendenschloßstraße 340, 
12557 Berlin

 Adresse
Dentsply Sirona
Sirona Straße 1
5071 Wals bei Salzburg, Österreich
Tel.: +43 662 2450-0
contact@dentsplysirona.com
www.sirona.com

Egal ob in der Praxis, im Labor 
oder bereits im Studium – am 
Ende des Tages stellt sich für 
alle die gleiche Frage: Was 
zählt im dentalen Alltag wirk­
lich für mich? Gewonnene Zeit? 
Verlässlichkeit?  Wissen? Die 
Mischung machts, denn was 
nützt das beste Equipment ohne 
das passende Know­how? 
Das neue ZWP­Thema „Quali­
tät in der Praxis – Step­ by­
Step“ zeigt anhand von facet­
tenreichen Anleitungsbeispie­
len, mit welchen Tipps und 
Ideen der Arbeitsablauf im 
Zahntechniklabor vereinfacht 
werden kann. Von protheti­
schen Herausforderungen bis 

hin zu Situationen mit Pro­
blempotenzial werden die Leser 
Schritt für Schritt auf dem Weg 
zur Lösung begleitet. Den 
 Autoren, vertreten durch un­
abhängige Zahntechniker und 
Zahnärzte, Kollegen, Profes­
soren sowie Fachjournalisten, 
geht es dabei nicht nur um die 
großen, die dentale Welt ver­
ändernden Ideen, sondern 
vor allem auch um die kleinen 
Tricks, die man für eine erfolg­
reiche Bewältigung des zahn­
medizi nischen Alltags benö­
tigt. Das Ganze ist gespickt mit 
wertvollen Links zu noch mehr 
Wissen rund um das jeweilige 
Produkt und dessen Indika­ 

tion – eben geballtes Wissen 
auf einen Klick.
Mit dem ZWP­Thema „Quali­
tät in der Praxis – Step­by­
Step“ wird eines ganz deutlich: 
Am Ende des Tages zählt die 
Qualität. Die Qualität Ihrer 
täglichen Arbeit.   

 Adresse
Komet Dental
Gebr. Brasseler GmbH & Co. KG
Trophagener Weg 25
32657 Lemgo
Tel.: 05261 701-700
Fax: 05261 701-289
info@kometdental.de
www.kometdental.de

Infos zum Unternehmen

Noch sind es gut neun Monate 
bis sich die globale Dentalbran­
che wieder zur IDS, der weltwei­
ten Leitmesse, in Köln trifft. Die 
Vorbereitungen für die 38. Inter­
nationale Dental­Schau vom 12. 
bis 16. März 2019 laufen jetzt auf 
Hochtouren. Bereits heute haben 
sich mehr Unternehmen ange­

meldet als zum vergleichbaren 
Zeitpunkt vor zwei Jahren. Und 
täglich laufen neue Anmeldun­
gen für eine Beteiligung zur füh­
renden Messe für Zahnmedizin 
und Zahntechnik ein. Aktuell 
rechnen der Veranstalter GFDI 
und die Koelnmesse als Organi­
sator nach dem Rekordergeb­
nis der IDS 2017 mit 2.305 An­
bietern aus 59 Ländern und über 
155.000 Fachbesuchern aus 
157 Ländern für die kommende 
IDS 2019 mit einer weiteren 
Bestmarke. „Die starke Nach­
frage aus dem In­ und Ausland 
zeigt, dass die IDS für die globale 
Dentalbranche die bevorzugte 
und vor allem unverzichtbare 
Businessplattform ist“, betont 
Mark Stephen Pace, Vorstands­
vorsitzender des VDDI, in einer 
ersten Stellungnahme. Und 

 Katharina C. Hamma, 
Geschäftsführerin der 
Koelnmesse, ergänzt: 
„Wer in dieser Bran­
che erfolgreich sein 
will, muss auf die IDS 
nach Köln.“ Mit der 
Integration der Halle 5, 
in der unter anderem 
mehrere große An­
bieter von Consumer­ 
Prophylaxe ausstellen 
werden, schafft die 
IDS die notwendigen 
Kapazitäten für die 
starke Nachfrage auf 
Aussteller­ und Besu­
cherseite. Die Halle 5 passt opti­
mal in den natürlichen Rundlauf 
der Messe und ist perfekt ange­
bunden an den neuen Eingang 
im Messeboulevard, die Besucher­
parkplätze auf den umliegenden 

Parkflächen sowie die Pendel­
busstation für das neue Messe­
parkhaus. Zudem eröffnet die 
zusätzliche Halle eine weitere 
Aufwertung der allgemeinen 
Aufenthaltsqualität für die Be­

sucher der IDS: Die breite Gang­
führung und die lichtdurchflu­
teten Passagen sorgen für eine 
bessere Orientierung und eine 
noch bessere Struktur der Ver­
anstaltung. Die IDS 2019 belegt 
die Hallen 2, 3, 4, 5, 10 und 11 mit 
einer Gesamtbruttofläche von 
nunmehr rund 170.000 m².
Unter Berücksichtigung der 
bisher vorliegenden Anmel­
dungen rechnen Koelnmesse 
und GFDI erneut mit einer 
neuen Rekordbeteiligung zur 
IDS 2019. Vor allem aus dem 
Ausland liegen zahlreiche 
Anfragen potenzieller Neuaus­
steller vor. Außerdem haben 
bis jetzt schon zwanzig auslän­
dische Gruppenbeteiligungen 
ihre  Teilnahme  zugesagt.  

Quelle: Koelnmesse GmbH

Infos zum Unternehmen

© IDS Cologne

Acry Lux V
Der echt preiswerte 3-Schicht-Zahn

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094

ANZEIGE
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Kolloquium „Inspiration und Workflow“
Creation Willi Geller veranstaltet 4. Get-together-Event mit hochkarätigen Vorträgen. 
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Nach drei großen Get-together-
Events mit mehr als 500  Teilneh-
mern veranstaltet die Creation 
Willi Geller Deutschland GmbH 
Mitte November erneut einen 
eintägigen Kongress. Die zahn-
technischen Teilnehmer erwar-
tet in Leipzig nicht nur ein pra-
xisbezogenes Vortragsprogramm 
mit insgesamt neun mitreißen-
den Referenten unter dem Titel 
„Inspiration und Workflow“, 
sondern auch ausreichend 
Raum und Zeit für einen persön-
lichen Meinungs- als auch Er-
fahrungsaustausch mit Kolle-
gen, Freunden und Referenten 
in einer architektonisch inte
ressanten Kulisse. Das 4. „Get-
together unter Freunden“ findet 
am 17. November 2018 im alt-
modernen Kunstkraftwerk in 
Leipzig statt. Die Veranstaltung 
trägt den Titel „Inspiration und 
Workflow“, da zu einer erfolgrei-
chen Zahntechnik nicht nur ratio-
nelle Überlegungen und effi
ziente Arbeitsabläufe, sondern 
auch emotionale Aspekte und 
persönliche Erfahrungen gehö-
ren. Creation Willi Geller Deutsch-
land bietet dieses Mal auch jün-
geren Zahntechnikern eine 
Bühne – quasi der „next genera-

tion“. Denn auch sie sind er-
fahrene Zahnästheten, die 
für ihren Beruf brennen und 
viel zu erzählen haben. 

Die Kongressteilnehmer er-
halten während des 4. Get-
togethers unter anderem 
Antworten auf folgende 
Fragen: Wie gestalte ich effi-
ziente Arbeitsabläufe? Wie 
plane ich meinen Fall? Und 
wo  finde  ich  Kraft  und  In-
spiration? Zu den Referen-
ten gehören Hans-Joachim 
Lotz, der auch wieder die 
Moderation übernehmen 
wird, und Christian Vorder-
mayer, Uwe Gehringer, Ilka 
Johannemann, Alexander 
Conzmann, Ramona Hench, 
Michael Zangl sowie Claus- 
Peter Schulz und Maki 
Tolomenis. Sie werden in 
Leipzig zeigen, was sie per-
sönlich inspiriert, was ihr 
Spektrum erweitert hat und 
wie sie ihren Workflow gestal-
ten. Außerdem werden sie die 
Teilnehmer an ihrem Wissen 
über Arbeitsmethoden und -pro-
zesse teilhaben lassen und 
gleichzeitig ihre persönlichen 
Kraftquellen vorstellen.

Der Programmdirektor des Kunst-
kraftwerks in Leipzig, Matthias 
Wießner, wird in seinem Vortrag 
zudem einen Einblick in die 
denkmalgeschützten Hallen 
und Keller geben und zeigen, 
wie aus Kohle Kreativität und 

aus Feuer Inspiration werden 
kann. Ein weiteres Highlight ist 
die digitale Immersions- Show 
„IMMERSIVE ART: WERK in 
Progress“ – eine  Video
installation, bei der sich Wissen-
schaft und Kunst verbinden. Das 

Kongressprogramm sowie 
die Anmeldeunterlagen zum 
Kolloquium „Inspiration und 
Workflow“ am 17. November 
im Leipziger Kunstkraftwerk 
können im Internet unter 
www.creation-willigeller.com 
abgerufen oder in der Ge-
schäftsstelle in Breckerfeld 
(Tel.: 02338 801​900, office@
creationwilligeller.de) so- 
wie bei allen Creation-
Fachberatern angefordert 
werden. 

Noch ein Hinweis: Wer sich 
bis zum 31. August anmeldet, 
erhält einen Frühbucher
rabatt, und bei mehr als vier 
Anmeldungen aus einem 
Dentallabor bekommt die 
fünfte Person ein Gratis
ticket.  

 Adresse
Creation Willi Geller

Deutschland GmbH
Harkortstraße 2
58339 Breckerfeld
Tel.: 02338 801900
Fax: 02338 801950
office@creation-willigeller.de
www.creation-willigeller.de
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KunstZahnWerk Wettbewerb
Auch 2019 stellen Zahntechniker/-innen ihr Können unter Beweis und 

messen sich mit den Besten der Besten aus der ganzen Welt. 

Verantwortungsvoll 
 investieren

Neue Anlagebarren für das gute Gewissen.

In Zusammenarbeit mit CAMLOG 
– ein führender Anbieter von 
Komplettsystemen und Produk-
ten für die dentale Implantologie 
und den implantatgetragenen 
Zahnersatz – stellt CANDULOR 
einen spannenden Patientenfall 
zur Verfügung. Realismus pur: 
Mit der Zahnlinie PhysioStar 
NFC+ und den Implantatteilen 
von CAMLOG können die Teil-
nehmer eine zeitgemäße wert-
volle Schauarbeit selbst erstel-
len und ausprobieren, was mög-

lich ist. Als Teilnehmer hat man 
die Aufgabe, eine totale Rekon-
s truktion mit einer schleimhaut-
getragenen OK-Totalprothese 
und einer bedingt abnehmba-
ren UK-Versorgung mit vier 
CAMLOG Implantaten zu ferti-
gen. Alle Arbeiten müssen nach 
der Gerber-Aufstellmethode 
gefertigt werden. 

Die  Vorgehensweise
Nach der verbindlichen Anmel-
dung schickt CANDULOR die 
detaillierten Angaben zum 
kompletten Patientenfall, der 
die Lösung der Aufgabe erleich-
tert, sowie die passenden Gips-
modelle und alle anderen Ma-
terialien. Die fertigen Prothe-
sen sind ausschließlich im 
 CANDULOR Artikulator oder 
Condylator abzugeben.

Die Zusatzchance
Teilnehmer können fotografie-
ren, filmen oder/und schreiben. 
Die KZW Dokumentationen 
sind ein wichtiges Herzstück des 
Wettbewerbs und werden eben-
falls prämiert. Die Arbeit zusätz-
lich zu dokumentieren, lohnt 
sich also. Die besten Dokumen-
tationen werden in diversen 
Fachzeitschriften   veröffentlicht. 

Die Fachjury 
• Frauke Müller (Professor and 

Chair) University Clinics of 
Dental Medicine, Division of 
Gerondontology and Remov-
able Prosthodontics. Univer-
sität Genf

• Arian Deutsch, CDT, DTG, Win-
ner KZW North America 2012 & 
KZW International 2011, Owner 
Deutsch Dental Arts (USA)

• ZT Martin Koller, CANDULOR 
AG

• ZTM Andreas Kunz, CAMLOG

Die Preisverleihung
Die Preisverleihung findet an-
lässlich der CANDULOR Presse-
konferenz auf der IDS 2019 in 
Köln statt. Die besten Dokumen-
tationen werden ebenfalls prä-
miert. Alle fertiggestellten Arbei-
ten werden direkt auf dem CAN-
DULOR Messestand ausgestellt.

Die Preise
1. Preis: Barscheck im Wert von � 

1.500 EUR
2. Preis: Barscheck im Wert von � 

1.000 EUR
3. Preis: Barscheck im Wert von � 

500 EUR
Sowie Sachpreise, gesponsert 
durch die Fachpresse.

Teilnehmer können sich bis zum 
28. September 2018 über die Web-
seite www.candulor.com/kunst-
zahnwerk oder telefonisch unter 
+41 44 8059036 anmelden.  

 Adresse
CANDULOR AG
Boulevard Lilienthal 8
8152 Glattpark (Opfikon), Schweiz
Tel.: +41 44 8059000
Fax: +41 44 8059090
candulor@candulor.ch
www.candulor.com

Die ESG Edelmetall- 
Service GmbH & Co. KG 
bietet ab sofort Res-
ponsible-Gold Auropelli- 
Barren aus nachhaltig 
produziertem Feingold 
an. Seine Herkunft aus 
zertifizierten Minen in 
Nevada stellt sicher, 
dass die Herstellung der 
Barren unter umwelt-
verträglichen Bedin-
gungen stattfindet und 
Kinderarbeit vollkom-
men ausgeschlossen ist. 
Für den Goldabbau 
musste kein Regenwald 
gerodet werden. Jeder 
Barren besteht aus zer-
tifiziertem Valcambi 
Green Gold, das unter 
anderem gemäß den 
Richtlinien der Organi-
sation für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit 
und Entwicklung (OECD) und 
im Besonderen unter Einhaltung 
aller Menschenrechte geschürft 
und raffiniert wird. Unabhängige 
Beobachter der ALS Inspection 
UK stellen zusätzlich sicher, dass 
über den gesamten Produktions-
prozess keinerlei Berührungs-
punkte mit herkömmlich gewon-
nenem Primärgold entstehen 
und ein verantwortungsvoller 
Umgang mit Ressourcen erfolgt. 
Dazu gehören ein verminderter 
CO2-Ausstoß sowie ein verrin-
gerter Einsatz von Chemikalien. 
Für alle Menschen, die mit 
gutem Gewissen in Gold inves-

tieren möchten, stellen die 
 Auropelli-Barren eine verant-
wortungsvolle Anlageoption dar. 
Sie sind zuverlässig verfügbar 
und stets zum tagesaktuellen 
Preis in verschiedenen Größen 
erhältlich.  

 Adresse
ESG Edelmetall-Service
GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b
76287 Rheinstetten
Tel.: 07242 95351-58
Fax: 07242 95351-29
shop@edelmetall-handel.de
www.edelmetall-handel.de

20 Jahre ProLab e.V.
Die Zahntechnische Vereinigung für Implantatplanung und Prothetik e.V. feierte ihr Jubiläum. 

Am 8. und 9. Juni 2018 feierte die 
ProLab e.V. mit mehr als 110 Teil-
nehmern, davon 15 Industriepart-
ner, ihr 20-jähriges Bestehen. 
Für den Verein, bei welchem sich 
derzeit deutschlandweit 62 Dental-
labore engagieren, stehen die 
Fortbildung und der kollegiale 
Austausch im Mittelpunkt. Dies-
bezüglich lud der Verein, neben 
der alljährlichen Hauptversamm-
lung, zu  Vorträgen und einem um-
fangreichen Abendprogramm in 
die Hansestadt Hamburg ein. In 
diesem Zusammenhang erin-
nerte der  Vereinsvorsitzende Uwe 
Kanzler zur Eröffnung des ersten 
Veranstaltungstags an die Grün-
dung des  Vereins ProLab e.V., wel-
cher mit der Motivationsrede von 
Saliya Kahawatte endete. Diese 
erzählte von seiner Lebensge-
schichte „Mein Blind Date mit 
dem Leben“, welche im Jahr 2017 
verfilmt wurde. Der zweite Veran-
staltungstag wurde mit der jähr-
lichen Hauptversammlung, bei 
welcher die Kassenprüfung einen 
sorgsamen und ordentlichen Um-
gang mit den Finanzen attestierte, 
eingeläutet. Zudem waren die 

 soliden wirtschaftlichen Verhält-
nisse der ProLab e.V. Gegenstand 
der Versammlung. Diese stellt, 
mittlerweile mit mehr als 35 Lie-
ferantenpartnern, eine attraktive 
Einkaufsgenossenschaft für La-
bore und Lieferantenpartner dar. 
ZTM Erwin Klampfer, selbst Mit-
glied der ProLab, eröffnete den 

Kongress mit seinem Vortrag zum 
Thema „Digitale ästhetische  Visu- 
alisierungsprogramme und deren 
Anwendung in der Implantatpro-
thetik“. Dem folgte der Rechts-
anwalt Karl-Heinz Schnieder mit 
seinem Referat „Strategien für 
eine erfolgreiche Zusammenar-
beit zwischen Praxis und Labor“, 

dessen Schwerpunkt auf dem 
Antikorruptionsgesetz und der 
Datenschutz-Grundverordnung 
lag. Abgerundet wurde die Vor-
tragsreihe seitens des Berliner 
Zahnarztes Christoph Arlom, 
welcher sich dem Praxiskonzept 
„Das Keramikimplantat in der 
Implantologie“ widmete und 

allen Gästen somit einen um-
fassenden Einblick in seine Be-
handlungsstrategien bot.
Zur abschließenden Hafenrund-
fahrt überreichte der ProLab- 
Vorstand den anwesenden Grün-
dungsmitgliedern eine Ehren-
urkunde. Der Anstoß zum abend-
lichen Veranstaltungspunkt: eine 
Kiezführung mit der bekannten 
Reeperbahn-Travestiekunstfigur 
Olivia Jones. Laut Fazit eines Teil-
nehmers waren alle Gäste von der 
guten Organisation sowie dem 
freundschaftlichen und lockeren 
Umgang unter den ProLab-Mit-
gliedern begeistert. Ein tolles 
 Jubiläum – auf die nächsten ge-
meinsamen 20 Jahre.  

 Adresse
ProLab®

Zahntechnische Vereinigung für  
Implantatplanung und Prothetik e.V.
Emscher-Lippe-Straße 5
45711 Datteln
Tel.: 02363 7393-32
Fax: 02363 7393-59
info@prolab.net
www.prolab.net

Gründungsmitglieder der ProLab: Untere Reihe (von links): Uwe Kanzler, Relindis Tegtmeier, Anke Brandt, Wolfgang Bollack, obere Reihe (von links): Raoul Gerhold (i.V. 
für RAPPE Zahntechnik GmbH), Norbert Rumphorst, Rainer Schultz. 

ANZEIGE
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Senden Sie mir folgende Jahrbücher zum angegebenen Preis zu:

Bitte Jahrbücher auswählen und Anzahl eintragen.

_______  Digitale Dentale Technologien 2018	 statt 49,– Euro*

_______  Endodontie 2018	 statt 49,– Euro* 

_______  Laserzahnmedizin 2017	 statt 49,– Euro* 

_______  Prophylaxe 2018	 statt 49,– Euro* 
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Lesen Sie im Jahrbuch 
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CAD/CAM-Event im November
Spot an für das Schütz Dental Event des Jahres am 9. und 10. November bei Frankfurt am Main. 

EXPERTENTIPP FÜR DEN VERTRIEB
Frage: Ich habe ein mittelgroßes 
Labor übernommen. Der Alters- 
durchschnitt unserer Kunden 
ist zu hoch. Vertrieb war bis 
heute nie nötig, was muss ich 
tun?

Claudia Huhn: Die kurze, aber 
prägnante Antwort lautet: Neu-
kundenakquise und professio-
nelle Bestandskundenbetreu-
ung. Dahinter verbirgt sich je-
doch eine unternehmerische 
Aufgabe, die aus Organisation, 
Kapazitätenplanung, Marke-
ting, Kommunikation und am 
Ende auch aus Befähigung, 
Steuerung und Controlling be-
steht.

Wie immer steht am Anfang die-
ser Aufgabe die Planung und 
damit die Frage: Wie viel Umsatz 
wird Ihrem Unternehmen in den 
kommenden Jahren fehlen? 
Oder anders formuliert: Wie viel 
Umsatz müssen Sie aus anderen 
Quellen dazugewinnen? Auf der 
Basis dieser Information ist es 
möglich, eine entsprechende 
Kapazitätenplanung hinter den 
Umsatzbedarf zu legen. Aufge-
teilt in Umsatz aus Neukunden 
und Umsatzzuwachs aus Be-
standskunden benötigen Sie 
Kapazitäten bei Ihrem Außen-
dienst und Ihren technischen 
Kundenbetreuern, die optima-
lerweise den Wandel zum Kun-
denmanager schon vollzogen 
haben. 
Sofern Sie keinen Außendienst 
in Ihrem Unternehmen instal-

liert haben, muss jemand ande-
res diese Aufgabe in Job-Allianz 
übernehmen. Wichtig ist nur, 
dass die Kapazitäten dafür da 
sind. Neukundenakquise ist 
keine Aufgabe, die laut nach Er-
ledigung schreit. Wenn sie es tut, 
dann ist es in der Regel fünf vor 
zwölf oder tragischerweise fünf 
nach zwölf. Job-Allianz erfor-
dert immer ein hohes Maß an 
Disziplin. 
Vielleicht möchten Sie die Auf-
gabe auch selbst übernehmen. 
Dann stellt sich die gleiche 
Frage: Haben Sie konsequent 
Zeit in Ihrem Terminkalender, 
um dieser Aufgabe gerecht zu 
werden? Sporadische Neukun-
denakquise bringt in der Regel 
nur schlechte Ergebnisse. 
Sind die Kapazitäten vorhan-
den, die Aufgaben und Verant-
wortlichkeiten zugeteilt, geht 
es an die inhaltliche Planung. 
Mit welchen Inhalten wollen 
Sie Vertrieb sowohl im Neu-
kundenbereich als auch im 
Bestandskundenbereich ma-
chen, und wie sollen diese 
 Themen marketingtechnisch 
aufbereitet sein? Grundlage 
für alle vertrieblichen Aktivi-
täten ist der Vertriebsaktivi-
tätenplan.
Nachdem Sie diesen erstellt 
haben, die Zeitpläne für die ein-
zelnen Aktivitäten und deren 
Erstellung hinterlegt haben, 
geht es an die Befähigung der 
Menschen, die zukünftig in 
Ihrem Unternehmen vertrieb-
lich aktiv sein sollen. Denn zum 

Wollen gehört zwingend auch 
ein Können. 
Beim Können stellen sich fol-
gende Fragen:
1. Kann die Person, die für die 

Neukundenakquise zustän-
dig ist, auch neue Kunden 
 akquirieren? 

2. Wenn nein, wo kann sie es 
 lernen?

3. Kann die Person, die für den 
Umsatzausbau bei Bestands-
kunden zuständig ist, Kunden 
professionell managen?

4. Wenn nein, wo kann sie es 
lernen?

Das Können ist ebenso wichtig, 
wie das Wollen. Die häufig ver-
tretene Auffassung: Der/die 
kann gut reden, das wird schon, 
ist keine professionelle Sicht-
weise, die häufig zu keinen 
guten Ergebnissen führt. Sie 
würden vermutlich auch kei-
nen handwerklich begabten 
Laien bitten, die Kronen für 

Ihren besten Kunden zu model-
lieren. Ähnlich verhält es sich 
mit dem Thema Vertrieb in 
Ihrem Unternehmen.

Fazit
Einen Vertrieb in Ihrem Unter-
nehmen zu installieren, ist kein 
Hexenwerk, wenn Sie vernünf-
tig planen, Kapazitäten haben 
oder aufbauen, Inhalte zur Ver-
fügung stellen und Menschen 
für diese Aufgabe befähigen. 
Dann wird Ihnen das 
Steuern und Con-
trollen dieser Pro-
zesse und das 
Feiern der Er-
folge sehr viel 
Spaß  bereiten. 
Gerne unter-
stützen wir Sie 
mit unserer 
Erfahrung 

und unserem Herzblut bei 
 dieser Aufgabe. Rufen Sie uns 
an oder schreiben uns unter  
ch@claudiahuhn.de

Claudia Huhn
Beratung Coaching Training
Hohe Straße 28 b
57234 Wilnsdorf
Tel.: 02739 891080
Fax: 02739 891081
ch@claudiahuhn.de 
www.claudiahuhn.de  

Wenn die Musik im Campus 
Kronberg (bei Frankfurt) laut 
wird, ist es wieder Zeit für das 
Schütz Dental CAD/CAM-Event 
des Jahres. Referenten, Anwen-
der und digital interessierte 
Gäste werden so auf zwei Tage 
Highlights zum Thema „Den 
Wandel der Digitalisierung in der 
Zahnmedizin meistern. Kompe-

tent. Effizient. Wirtschaftlich.“ 
eingestimmt. Bereits zum vierten 
Mal lädt Schütz Dental zu diesem 
Netzwerk-Event ein. Am 9. 
und 10. November 2018 be-
schäftigen sich Zahnmediziner 
und Zahntechniker mit innova-
tiven Labor- und Praxiskonzep-
ten. „Neue Ideen verhelfen Ihnen 
zu mehr Umsatz“, so kündigt 

 Michael Stock, Vertriebsleiter 
Schütz Dental, den breiten 
Themenmix des Events an. 

„Alles ist schwer, bevor es  
leicht wird!“
Als Top-Referent präsentiert 
Schütz Dental den Motivations- 
coach Marc Gassert. Lange Auf-
enthalte in Japan und China ma-
chen Marc Gassert zu einem 
inspirierenden Asien-Kenner, 
der die asiatische Kampfkunst 
von Großmeistern erlernt hat. 
Er versteht es, fundierte Sach-
lichkeit mit spontaner Begeiste-
rung zu vereinen, und setzt mit 
seinem mitreißenden Vortrag 
Impulse. Des Weiteren refe-
riert Priv.-Doz. Dr. M. Oliver 
Ahlers als branchenbekannter 
Funktionsspezialist über die 
 digitale  instrumentelle Bewe-
gungsaufzeichnung und com-
puterassistierte funktionelle 
Bewegungsanalyse. Von der 
Universität Genf reist Vincent 
Fehmer an und zeigt die digi-
tale Funktionsanalyse als 
Schlüssel zur erfolgreichen 
 Integration des digitalen Work-

flows. Anschaulich und infor-
mativ wird es bei den digital be-
geisterten Laborinhabern: Maxi 
Grüttner (Dentallabor Grüttner), 
Niels Hedtke und Tim Dittmar 
(HD Zahntechnik), Leon Felzmann 
(E.F.R. Dentaltechnik) sowie 
Florian Birkholz und André 
Mohns (Dentallabor Birkholz 
und Mohns) stellen sich der 
 digitalen Herausforderung und 
präsentieren ihre erfolgrei-
chen  digitalen Laborkonzepte. 
Dass Teamarbeit mit digitalen 
Prozessen zum Wohle der Pa-
tienten führt, zeigen Zahnarzt 
Matey Baramov und Philipp 
von der Osten (Dental Design). 
Softwareneuigkeiten in der di-
gitalen Teil- und Totalprothetik 
werden unter dem Motto „Re-
movable goes Digital“ von 
 Michael Kohnen und Novica 
Savic (exocad) vorgestellt. Das 
Vortragshighlight am Samstag 
bildet der zukunfts orientierte 
Blick von Prof. Dr. Wolfgang 
Richter (Zürich). Der Zahn-
mediziner definiert die neue 
 digitale Welt – „zwischen Wirk-
lichkeit und Wahnsinn“. 

Vonseiten Schütz Dental heißt 
es bei dem beliebten Event, den 
Fokus auf die digitale Welt in der 
Praxis und im Labor zu schär-
fen. Das gilt gleichermaßen für 
Einsteiger in die Digitalisierung 
als auch für Profis, die schon 
heute wissen möchten, was 
morgen auf sie zukommt. Mit 
dem ausgewählten Fortbildungs-
programm beweist das digital 
orientierte Unternehmen ein-
mal mehr, dass es als Partner der 
Praxen und Labore gelingt, ein 
Netzwerktreffen von Anwender 
zu Anwender zu etablieren, 
welches Impulse gibt und damit 
eine Netzwerkplattform für alle 
Beteiligten bietet. Anmeldung 
unter www.schuetz-dental.de/
events

 Adresse
Schütz Dental GmbH
Dieselstraße 5– 6
61191 Rosbach
Tel.: 06003 814-0
Fax: 06003 814-906
info@schuetz-dental.de
www.schuetz-dental.de

© Schütz Dental
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Wenn Kunst und Wissen auf die digitale Welt treffen
Ivoclar Vivadent veranstaltete das 4. Internationale Experten-Symposium „The Quality of Esthetics“ in Rom. 
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Datum Ort Veranstaltung Info
17.08.2018 Hamburg Vier Schritte zum perfekten Modell – DAS System für höchste Ansprüche, auch 

im digitalen Workflow
Referent: ZT Patrick Hamid

model-tray
Tel.: 040 3990366-0
training@model-tray.de

21.08.2018 Langen Schichten und kombinieren des Komposits in zwei
Konsistenzen nach persönlicher Präferenz
Referent: ZTM Axel Appel

VITA Zahnfabrik
Tel.: 07761 562-0
info@vita-zahnfabrik.com

22.08.2018 Chemnitz Ihr Einstieg in die digitale Implantologie
Referent: ZT Ulf Neveling

CAMLOG
Tel.: 07044 9445-600
education.de@camlog.com

25.08.2018 Grünstadt Die Welt der Creation-Keramik 
Referent: ZT Bertrand Thiévent

Amann Girrbach
Tel.: 07231 957-221
germany@amanngirrbach.com

31.08.2018 Dresden Arbeitskurs zur Herstellung einer TAP®-Schiene als Demonstrationsmodell zur 
Schnarchtherapie
Referent: ZT André Büscher

SCHEU Dental
Tel.: 02374 9288-20
j.scholz@scheu-dental.com

07.09.2018 Garbsen Das Modell – Die Visitenkarte des Labors
Referenten: Claudia Füssenich, Udo Rudnick

picodent
Tel.: 02267 6580-0
picodent@picodent.de

09.09.2018 Landau model-tray: Das pinlose Implantatmodell – die ideale Lösung!
Referent: ZT Thomas Backscheider

Kulzer
Tel.: 06181 9689-2585
Veranstaltungsmanagement@kulzer-dental.com

Ivoclar  Vivadent hatte sein dies-
jähriges Internationales Exper-
ten-Symposium der Reihe „The 
Quality of Esthetics“ unter das 
Thema „Advanced digital and 
esthetic dentistry“ gestellt. Am 
15. und 16. Juni 2018 wurden in 
Rom Entwicklungen diskutiert 
und Lösungen gezeigt.
Angesichts des raumgreifenden 
digitalen  Trends ist der Ruf nach 
Antworten laut. In diesem Um-
feld sieht Robert Ganley, CEO 
der Ivoclar Vivadent AG, die 
Aufgabe, eine Plattform für das 
fachliche Gespräch zu bieten. 
Entsprechend gaben auf dem 
Symposium führende Referen-
ten aus Forschung, Praxis und 
Labor Einblicke in ihre Arbeit 
zwischen analoger und digitaler 
Technik, mit der sie zu hochwer-
tigen  Versorgungen kommen. 

Das neue Arbeiten
Die Experten sahen Vorteile in 
etlichen digitalen Arbeitsschrit-
ten, von der Abformung über 

Analyse- und Messmethoden 
sowie die Planung bis hin zu 
neuen Materialien. Sie machten 
vor, wie sie durch Zusammen
arbeit auf Augenhöhe und 
stringente Arbeitsprotokolle die 
Basis für den Erfolg schaffen. 
Ausführliches Wissen über die 
Leistungen von Hardware und 
Software sowie das Material-
profil tun ein Übriges. An zahl-
reichen Beispielen wurde klar: 
Es sind weiterhin Zahnärzte und 
Zahntechniker, die Ziele und 
Wege vorgeben, nur die Tools 

ändern sich. Die Symposiums
teilnehmer erlebten mit, wie 
jeder Referent an seiner Posi
tion mit Können und Kunst Pa
tientenfälle zur bestechenden 
Lösung führte. Auch die digi
tale Totalprothetik  wurde  be-
urteilt.

Maßgebliche Referenten aus 
sieben Ländern
Auf dem Symposium sprachen 
weltweit anerkannte Experten, 
oft im Teamvortrag: Dr. Victor 
Clavijo (Brasilien), Priv.-Doz. 

Dr. Arndt Happe, Dr. Andreas 
Kurbad (Deutschland), Prof. Dr. 
Stefen Koubi (Frankreich), Prof. 
Dr. Nitzan Bichacho, Dr. Mirela 
Feraru (Israel), Dr. Alessio Casucci, 
Dr. Francesco Mintrone, Dr. 
Gianfranco Politano, Dr. Pietro 
Venezia (Italien) sowie die Zahn-
techniker Murilo Calgaro (Bra-
silien), Oliver Brix (Deutsch-
land), Alessandro Ielasi, Pasquale 
Lacasella, Stefan Strigl (Italien), 
ZTM   Vincent Fehmer, Dominique 
Vinci (Schweiz) und Hilal Kuday 
(Türkei). 

Austausch in Rom – und dann Paris
Den 1.000 Teilnehmern hat das 
4. Experten-Symposium viele 
Anregungen und auch Rücken-
stützung für die tägliche Arbeit 
gegeben. Auf einem Gala- 
abend, mit dem Häusermeer 
von Rom und dem imposanten 
Vatikan als Kulisse, ging der 
Austausch unter der Überschrift 
„Ivoclar and Friends“ weiter, zu-
sätzlich App-gestützt während 
des Kongresses. Das nächste in-
ternationale Symposium für die 
Fortsetzung des Dialogs steht 
schon fest: Ivoclar Vivadent lädt 
für 2020 nach Paris ein.  

 Adresse
Ivoclar Vivadent AG
Bendererstr. 2
9494 Schaan, Liechtenstein
Tel.: +423 235 3535
Fax: +423 235 3360
info@ivoclarvivadent.com
www.ivoclarvivadent.com

Infos zum Unternehmen

Abb. 1: Veranstaltungsort des internationalen Experten-Symposiums war in diesem Jahr Rom. Abb. 2: Blick ins Auditorium. Abb. 3: Robert Ganley, CEO Ivoclar 
Vivadent. Abb. 4: Referent Vincent Fehmer.
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